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t. Einleitung

ImJahrelgT5sindhundertJahrevergangen,seitoskarSdlreiber,derdamalige
Leiter der trigonometrisa.i ÄUr.itung?er-Preußisdren landesaufnahme in Berlin,

die Gnrndhg.r,r.r-.rrulfi." .rg""iii.rte und denAu(bau des bis heute in großen

Teilen unseres l.andes "oä 
gütrigä" trigonometrisdien Festpunktfeldes (tP-Feldes)

heqenn. Sdrreiber, der aus Niedersadrsen stammte, verstanä es, innerfralb von fast

,*ti'i"rttrJfr"1*, i" a."." er zuletzt als Chef der gesamten Landesvermessung

*ff.,., äi" irf"ngot"tioi ,rrra das Nivellement so vorbildlidr zu gestalten, d-aß seine

ü;;i#;; r,od, iahrz.hrte später in Europa und der übrigen \[elt Anerkennung

und Nadrahmung fanden.
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Aus Anlaß dieses Jubiläums soll die Arbeit Sdrreibers kurz umrissen werden. Gleidr-
zeitig wird aufgezeigt, in weldren Teilen sie heute weiterzuentwid<eln war und wie
das TP-Feld heute bestimmt wird.

2. Sdrreibers Aufgabe

AIs sdrreiber mit seinen Arbeiten begann, lag im ehemaligen Königreidr Hannover
sdron die Vermessung von c. F. Gauss vor, der seit 1821 das Land zunädrst mit
seiner Gradmessungskette überspannt hatte und diese ansdrließend zur Hannover-
sd'ren landesvermessung erweiterte. C. F. Gauss hatte vor allem die mit der Erd-
messung zusammenhängenden Fragen im Auge und legte weniger §rert auf eine
dauerhafte Vermarkung. Der größere Teil seiner Punkie war därum nadr einigen
Jahren verloren gegangen.

Nadrdem das Land Hannover im Jahre 1865 in das Königreidr preußen eingeglie-
dert worden war, hatte sdrreiber die Grundlage für die allgemeine topog."pihiidr.
Aufnahme und die Herstellung der Topographisdren Karte i: 25 000 ,rrr{dei x".te
des Deutsdren Reidres 1 : 100 000 zu sdraffen. Darüber hinaus dienten die trigono-
metrisdren Arbeiten dazu, die Katastertriangulationen und die Kataster-Koordina-
tensysteme zu orientieren. Erst fast ein halbes Jahrhundert später, als die Koordi-
naten der trigonometrisd'ren Punkte in das Gauß-Krüger-sysiem umgeredrnet vor-
lage-n, ist d1m.it begonnen worden, die Katastertriangulätionen und diJ polygonzüge
in das TP-Feld der Landesaufnahme, das inzwisdren zum Reidrsfestpunktfeld Jr-
klärt war, einzufügen. Deses TP-Feld bildet seit Bestehen des Landes Niedersadr-
sen die Grundlage ftir die Landesvermessung und das Liegensdraftskataster sowie
für sämtlidre anderen amtlidren Vermessungen.

3. Der bisherige Aufbau des TP-Feldes

3.1. Hauptdreiecksnetz
Bei der Planung seiner.Arbeiten mußte sdrreiber für die Auswertung der Beobadr-
t!lg.r, von den damaligen Möglid'rkeiten der Redrentedrnik ausgehen. De heute
üblidren Dreied<snetze mit großer flädrenmäßigerAusdehnung koniten vor 100 Jah-
ren nodr nidrt in einem Redrengang bewältigiwerden. s&re-iber mußte darum für
sein TP-Feld eine Lösung anstreben, bei der in mehreren verdidrtungs- und
Abhängigkeitsstufen nadreinander Einzelpunkte beredmet wurden. um da-s ganze
Land aber erst einmal mit wenigen, weii auseinanderliegenden punkten zu über-
ziehen, wählte er Dreied<sketten mit 20 bis 30 punkt.r] diu er ru&sa&artig von
der Elbe aus nadr §Testen aneinander fügte. Das-ostelbisdre Gebiet war kurz vor-
her_trianguliert worden und darum anzuhilterr. Auf diese §reise sind zwis&en lgg0
und 1892

die Hannoversdr-Säösisdre Hauptdreied<skette,

die Hannoversdre Hauptdreie&skette und
die Rheinisdr-Hessisdre Hauprdreie&skette

entstanden. Im Inneren der Ketten wurden mit 5 bis l5 punkten die Füllnetze
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§fleser-Hauptdreied<snetz und

Sädrsisdres HauPtdreiedcsnetz

und im §/esten

der nördliöe niederländisdre Ansdrluß

gebildet (Bild f); Um die angestrebten großen Entfernungen zu überbrüd<en, wur-

äer, -Ogiidrst die hohen Kirdrtürme als Beobadrtungsstationen verwendet. Der

überwieiende Teil der Punkte lag aber auf natürlidren Bodenerhebungen. Um

Btldt:Hauptdreied<skettenundFüllnetzevonSdrreiberlgTS-1892

dort einwandfrei beobadrten zu können, entr,vid(elte sdrreiber den Holzhodrbau'

Veiter hat er sidr sehr gründlidr der Ausführung der Mnkelmessung angenommen,

die aussdrließlidr nadr üeleudrteten Zielmarkenlusgeführt wurde. Für die Auswer-

t rio d., Beobaötungen in den Hauptdreied<sketten war zwar ein hoher Redren-

;;fi,"J ;;;; ,.r äber nodr effäälidr war, da nadr bedinglen Beobadrtungen
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lusgeglidren wurde. um den Maßstab der Triangulation festzulegen, verwendete
sdrreiber die Grundlinien in Braak bei Hamburf, in Meppen unä in Göringen,
die alle mit dem Besselapparat gemessen wurden.-bie oriäntierung der Netze-auf
dem Ellipsoid hatte er nidrt wiederholt, sondern längs der bestefrenden Elbkette
von Berlin her übernommen. Von diesem fundamentJen Hauptdreied<snetz liegen
60 Punkte im Land Niedersadrsen oder in unmittelbarer Nähe seiner Grenzen. Die
Koordinaten dieser Punkte sind seit Sdrreibers Beredrnung bis heute unverändert
beibehalten worden.

3.2. V erdichtungsnetze 2. bis 4. Ordnung
Die weitere Triangulationsarbeit organisierte Sdrreiber so, daß von den vorhan-
denen Punkten aus Sdrritt für sdrritt weitere punkte eingesdraltet wurden. Für
eine bequeme Beredrnung der Einzelpunkte führte er für ginz preul3en ein beson-

5 Scharnhorstl

5 Ahnsbeckl

+

I

17 Obershagen I

Bild 2: TP-Netzbild 2. or.dnung von lg90; M. I :400 000
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deres, nadr ihm benanntes System von ebenen Koordinaten ein, das keine weitere

Ärr*r""aung ffnden sollte, da die Prolektionsverzeffungen am rves! und Ostrand

unverhaltniänäßig große §7erte annahmen. Das Ergebnis der Triangulationen

wurde in geographisdren Koordinaten veröffentlidrt.

Bei der Beobadrtung der Hauptdreied<spunkte wurde in der Regel sdron im Inne-

ren der Dreied<e jJein Zwisdrenpunkt 1. Ordnung mit bestimmt. Als erster Ver-

did.,torgtrdrritt foigte dann ein Netz von Einzelpunkten ]._Or{nung. Diese Punkte

,är.n ä erkundetidaß auf etwa 50 km2 ein Punkt entftel. Ein für dieses Verfahren

typisd'res Netzbild stellt Bild 2 dar.

Daran ansdrließend wurde ein TP-Netz aus Einzelpunkten 3. Ordnung mit je einem

iunkt auf etwa 5 kms beobadrtet. Ein Beispiel dafür ist in Bild 3 wiedergegeben.

De Arbeiten in der 2. und in der 3. Ordnung waren getrennt in ausfühilidren Feld-

und Redrenanweisungen bis ins einzelne geregelt. So ist es möglidr gewesen,.ein

uä1iig einh.itlidres §r-erk zu sdraffen, obwähl in beiden Ordnungen je 25 versdrie-

dene"Trigonometer meist aber nur ein bis hödrstens 3 Jahre tätig wafen. Die Be-

arbeiter liatten in jedem Jahr eine bestimmte Anzahl von Blättern der TK 25 abzu'

ud.rli.ß.n urrd *a.är, allein für die Erkundung, Signalisierung, Beredrnung undZu-

riirn.n.t.ttung der Ergebnisse zuständig. Durdr dieses zu damaliger Zeit vorbild-

iia. Syr,.rn wirde daJGebiet von Niedirsadrsen in zwanzig Jahren mit etwa adrt-

,"ur.nä trigonometrisdren Punkten der 1. bis 3. Ordnung lüd<enlos überded<t.

D"*it l"g i* Jrh.. 1895 für das ganze Land ein gesd'rlossenes-TP'Feld vor, das

uOttig ghia"rtig ,rnd einheitlidr aufgebaut und dauerhaft mit Cranitpfeilern und

-pl;ä; r.r.".ft war. Dies ist eine elnmalige Leistung, wenn man bedenkt, daß das

L"nd uo, hundert Jahren im Vergleidr zu heute nodr nidrt ausreidrend mit \regen

und Straßen ersdrlossen war und landwirtsdraftlidr nodr sehr extensiv genutzt

*,urde. Beadrtlidr ist dabei die Genauigkeit der TP, die so groß war, daß sie für die

topogi"phisdre Aufnahme bei weitem ausreidrte und darüber hinaus bis zum heu-

tijen-Tage für die Zwed<e des Uegensdraftskatasters dienen konnte.

Das TP-Netz aus Punkten 4. Ordnung wurde erst seit der Mitte der dreißiger

J"ir. 
"ufg"baut, 

um ftir die der Grunästüd<svermessunq .die191d1 Polygonzüge

irri.fa.ia g.rr"u" Ansdrlußpunkte zu sdtaffen. Nadr Mö8liükeit wurden dazu

"ua 
ai" sdrän früher beobadrteten Kataster- und Flurbereinigungstriangulationen

verwendet. Die zeitweise praktizierte Lösung, aus normalen Polygonzügen mit klei-

,"" Äi.*,irfff.frtern einzähe Punkte ak TF +. Ordnung zu übernehmen und ent-

;;e;;;"*..k.r,, hat sidr_ nidrt bewährt, da die heute -erwünsdrte 
Ge-

"'"rlgk.üa;i 
TP nidrt .r."id,t worden ist. Bis heute sind etwa sedlstausend TP 4'

O.aiung bestimmt worden. Das ist etwa die Hälfte der angestrebten Ddrte von

einem TP auf zwei Quadratkilometer'

4. Heutige Anforderungen an das TP-Feld

4.1. Mängel des Schreiberschen §Terkes

Es ist verständlidr, daß nadr einem Jahrhundert der stürmisdren Entwiddung in der

iä;ik d", v.r[ sai.iuers heuti die an eine Grundlagenvermessung gestellten

Ä;f;;ä;;gen nidrt mehr voll erfüllen kann. Die besondere Leistung Sdrreibers

wird damit nidrt herabgesetzt.
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Der Plan Sdreibers, adrttausend Punkte im Verfahren der Einzelpunkte zu be-

,,111rr".r, korrnte nu, d"drrd, gelingen, daß er die Punkte in eine absteigende,

heute nidrt mehr uneingesdrankt virtretbare Folge von Athängigk-eiten einran-

;;. b;;, in den Beoiadrtungsstüd<en der einzelnen Punkte sind für jeden be-

iadrbarten anderen Punkt Infärmationen enthalten' die gegenseitig zar Lage-

;;;;r;g berüd<sidrtigt werden müssen. Ein ideales TP-Feld besteht deshalb

aus einem Flädr"nn"t, vJn gleidrwertigen Punkten, bei dem die Beobadtungsdaten

itir 
"lle 

Punkte dadurdr ;drtig gewertet werden, daß sie alle gleidrzeitig zur Be'

redrnung des Netzes herangezogen werden.

Ein weiterer Nadrteil der Sdrreibersdren Anordnung besteht darin, daß durdr die

,f"fgfl.iG Folge von Abhängigkeiten der Maßstab in der Gesamtheit der Einzel-

punkte nidrt konstant bleibt.

§feiter ist nodr zu bemerken, daß bei der straffen Organisation der Feldarbeiten

die sdrwieriger zu triangulierenden Geländeteile oft nur mit großer zeitnot zu

iearbeiten ären .rrrd däshalb dringend notwendige Verbindungen zu benadrbar'

ten Punkten niüt beigebradrt werden konnten.

Die im alten TP-Feld zu Tage tretenden Sdrwädren besdrränken sidr nidrt auf

iinzelfalle, sondern sie sind bigründet in der Eigenart des vor hundert Jahren mit

;ü;;; ,,iJ, ro umfassendei Zielsetzung aufgebautett §flerkes.__Die mittleren

Koordinatenfehter von einem Viertel der älten TP liegen über 0,07 m und von

Dreiviertel der TP unter 0,07 m. Diese im Lande Nordrhein-§Testfalenr) in einer

Studie ermittelten Angaben lassen sidr auf dasTP-Feld inNiedersadrsen übertragen'

Es überrasdrt deshalinidrt, daß beim Einfügen von neuen Detailvermessungen mit

cm-Genauigkeit häuffg redrt unangenehme Spannungen auftreten'

4.2. Neue Anf orderungen der Benutzer

Das TP-Feld soll die Grundlage für alle amtlid'ren Vermessungen bilden' Dieser

Foid".ung kann es aber nur gJredrt werden, wenn es eine ebenso große Genauig-

keit hat ii. di" anzusdrließeiden Vermessungen. Bis vor einigen Jahren traten in

iieser Hinsidrt kaum Sdrwierigkeiten auf. Dodr in neuester Zeit hat die Vermes-

*igra.dr"it durdr die Verwe:ndung der neu 
_ 
entwi&elten Stred<enmeßgeräte in

üläirarrg mit der Zwangszentriei',rng .rnd den Hilfsmitteln der Datenverarbei-

t";; 
"t*;rheblidre 

Steigeär,g der Geinauigkeit erreidrt. Die neuen Geräte haben

wesen ihrer sroßen viräar"tjiakeit audr idron eine so weite Verbreitung erfah-

.L"]ää f,"ri" ui.l. Folgemessungen genauer sind als der Rahmen, in den sie ein-

gefügt werden müssen.

Diese größere Genauigkeit ist audr notwendig, d.a 
,anee;trebt 

*,i11' die Vermes-

sungsergebnisr. ir, .iri"ä Käordinatenkataste-r niederiulegen, das- sidr nur auf

einem völlig to-og.r.ir-f..ap""f.*aa erridrten läßt. Zudim werden wegen der

;ä;ig i.rrr".t *.ni.r, 
-dlarriraiate 

und des laufenden Ansteigens der Boden-

werte 
"die 

Flädrenan gaben immer präziser verlan gt'

l) sdlmidt, R.: Die Genauigkeit der TP-Netze höherer ordnung

in Nordrhein-westfalen. Nadrr. aus d. öffentl. verm'Dienst in
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Die oben besdrriebenen spannungen könnten dadurdr überwunden werden, daß
durdr entspredrende Aqordnung- der Detailvermessung alle ringsum liegenden
Punkte verwendet und die Ansdrlußfehler verteilt werdin, daß alio flädreimäßig
interpoliert wird. Gesdrieht dies nid'rt, so treten im automatisierten Redrenablaui
Fehlerübersdrreitungen auf, die den Datenfluß unterbredren und zeitraubende
uberlegungen mit Fehlersudre, Rüd<fragen und Ergänzungsmessungen auslösen. In
einem spannungsfreien und homogenen TP-Feld könnenitatt desien bei Ausnut-
zung der arbeitszeitsparenden Möglidrkeiten der modernen Meßverfahren und
unter Verzid,t auf die strid<te Einhaltung der Bedingung der Nadrbarsdraft erheb-
lidre wirtsdraftlidre Vorteile erreidrt werden. Auf äle 

-D"u.r 
wird es'darum viel

rationeller und damit billiger seiu, eine zunädrst etwas aufwendiger ersdreinende
Erneuerun^g des TP-Feldei zu betreiben, als jede einzelne Fofuävermessung mit
einem größeren Aufwand sadrgeredrt einzufügen.

Die Benutzer fordern deshalb, das TP-Feld der heutigen Genauigkeit der Folge-
vermessungen umgehend anzupassen, damit diese Foigevermessuigen durdr jen
Zwangsansdrluß nidrt in ihrer Güte verfälsdrt werden. Das bedeulet, daß die in
dem TP-Eilaß angegebene Fehlergrenze für die mittleren Koordinatänfehler von
o,o7 m, die die sdrwädren aller alten TP-Netze - audr der der benadrbarten
Bundesländer - sanktioniert, erheblidr enger gefaßt werden muß. Dabei ist nidlt
nur an den oben besdrriebenen Teil der alten TP zu denken, die mittlere Koordi-
natenfehler von mehr als 0,07 m (entspredrend 0,10 m mittlerem punktfehler)
haben, sondern vor allem an die Mehrzahl von punkten, die Fehler von weniger
als 0,07 m haben. Die Neubestimmung soll sidrerstellen, daß die mittleren Kooäi-
natenfehler nidrt nur auf den halben Betrag von o,oz m, also auf 0,03 oder 0,04 m
absinken, sondern sie sollten eindeutig eine untere Grenze von durdrsdrnittlidr
0,01 m erreidren. Nur in wirklidren Ausnahmefällen - z. B. an Rändern von Tp-
Netzen - sollten sie hödrstens 0,02 m betragen.

5. Der künftige Aufbau des TP-Feldes

5.1. Entwicklun g des Erneuerungsplanes
Das TP'Feld in Niedersadrsen kann für sidr zwar die Besonderheit geltend madren,
daß Sd'rreiber hier mit seinen -für die damalige Zeit vorbildlidren Ärbeiten begonl
nen und seine neuen Vorsdrriften erstmals angewandt hat. Damit ist aber 

"udr-di"weniger erfreulidre Erkenntnis verbunder, diß dies der älteste,und erneuerungs-
bedürftigste Teil des TP-Feldes in Norddeutsdrland ist. Die Grundlagenvermessung
in Niedersadrsen mußte deshalb sdron seit langer Zeit sehr intensiv äar"uf bedadri
sein, die Sdrwädren dieses TP-Feldes zu überwinden.

5.1.1. Einzelmaßnahmen

Il {:l ersten.Nadrkriegsjahren konnte sidr die Landesvermessung nur darauf be-
sdrränken, bei größeren spannungen einzelne Tp 3. ordnung zu"überprüfen und
durdr zusätzliöe verbindungen - meist mit Hilfe von g"uädr"r,.; ötrahlen -die Abweidrungen vom Prinzip der Nadrbarsdraft zu tor.Igi...i.-Dodrsdron bald
danadr v-erlangten die Benutzer des Tp-Feldes audr für groä. g"rd,lossene Gebiete
einwandfreie Koordinaten. Dese Forderung mußte duä einä untersudrung und
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überarbeitung der entspredrenden TP erftillt werden. Dabei wurden in der Re-gel

die nodr fehländen TP 4. Ordnung eingesdraltet. So sind in den letzten beiden

Jahrzehnten bei Katasterneuvermesaungen, Flurbereinigungen und Vermessungen

"oi Ü.it.frtt*egen sehr viele inselförmige TP-Feld'Erneuerungen entstanden, bei

deien die bestehänden Unsidrerheiten an die Inselränder versdroben sind. '

5.1.2. Gebietserneuerungen

Bei diesen Einzelmaßnahmen wurde klar, daß audr von den TP 2. Ordnung die

heute zu stellenden höheren Genauigkeitsanforderungen nidrt mit Sidrerheit er-

füllt werden. In der weiteren Entwid<fung führte dies dahin, daß in allen größeren

Gebieten außer den TP der 3. Ordnung äudr die der 2. Ordnung erneuert und nur

d-t;-"il;; Hauptdreied.spunkte angehaften wurden. Bis zum Jahre 1971 sind auf

ai"r" V.i.. in gesdrlossenen Gebäten an der Elbe, im Harz und im Emsland zu-

sammen etwa 20-v.H. der Flädre von Niedersadrsen erneuert worden.

5.1.3. Neue Meß' und Redrenverfahren

Bei diesen gebietsweisen Erneuerungen konnte mit dem der Grundlagenvermessung

,ri V"Jtiging stehenden Personal jat.ta etwa I v.H. der Landesflädre bearbeitet

,^,.rd*. ü.rä ln bezug auf das ganze land zu geringe Arbeitsfortsdritt war nidrt

;;i* zu steigerrr, sola'nge das 6isher angewandte Verfahren beibehalten wurde.

Dm b.rr..t. iidr'erst, sät sidr die elektionisdre Stred<enmessung allgemein be-

währt hatte und uneingesdrränkt für die Zwed<e der Landesvennessuflg eingesetzt

werden konnte.

TP-Netz 2. Ordnung

Versudrsweise war ein kleiner Absdrnitt des TP-Netzes 2. Ordnung sowohl durdr

Si.*"n..rrungen als audr durdr Ridrtungsbeobadrtungen bestimmt worden. Die

;;;;; B..äd,r,ung"n beider Feldarbäten erbradrten praktisdr die gleidren

E;;.i;i;r;. rcdod, t "är, 
di. wirtsdraftlidren Vorteile der Sred<enmessung so klar

t.i*r, daß seitdem das TP-Netz 2. Ordnung allein durdr Trilateration erneuert

wird.

TP-Netze 3. und 4. Ordnung

In den weiten Ebenen Niedersadrsens läßt sidr die Trilateration aber nur erfolg-

..id', arr*,endenr wenn genügend Beobadltungstürme vorhanden sind, damit die

Sir"a.." ungehindert übär die ausgedehnte_n B_aumbestände hinweg gemessen wer-

ä* tor".r] Aus diesem Grund säreidet die Trilateration im allgemeinen bei der

E;J;rr"g desTp-Neä., 3. ordnurrg aus. statt dessen bot es sidr an, dafür ein

Netz von mehrfadr verknüpften TP-Zügen vorzusehen, bei dem die Knotenpunkte

;t;'Tp 3. öianu"g bilden. es ritt also-an die Stelle der früher verwendeten inne'

,." "i.i 
a"n.."rr"nia*il e^te-2"g, der alle Sid,thindernisse in Form von Bo-

ä;;t;;&t;ngen und Geländeerhebun gen leidrt um gehen kann'

DasNetzderTP4.ordnungkannimAnsdrlußandieTP3.Ordnunggesdraffen
;;;d.* p;. nor*r.ndig.r, ffi +. ota'ung werden entweder durdr besondere TP'

Zäge oder als polare Punkte bestimmt'
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Vermarkung und Lage der TP

Die von Sdrreiber eingeführte Vermarkung der TP durdr Pfeiler und Platte hat sid.r
während der vergangenen hundert Jahre bewährt. sie reidrt audr aus, wenn in Zu-
ku_nft cm-Genauigkeit verlangt wird. Bei der Berarbeitung des neuen Tp-Feldes
sollen die bisherig-en Punktlagen erhalten bleiben. Soweii die Pfeiler allerdings
jetzt gefährdet sind oder ein Hindernis ftir die landwirtsdraftlidre Bewirtsdraftuig
bilden, werden neue standorte ausgewählt. Am alten Platz wird zur sidrerung dei
neuen Punkte in der Regel die Platte belassen und neu koordiniert. Damit die-Pfei-
ler als TP erkannt werden, müssen die Pfeilerköpfe immer voll siChtbar bleiben. Auf
Straßen- und \Tegeflurstüd(en dürfen keine TP mehr vermarkt werden. Der trotz
gewisser beredrtigter Einwände nodr immer günstigste Platz liegt auf oder didrt
neben einer Grundstüd<sgrenze.

Auswertung (

\7enn die TP in Zukunft im Rahmen großer Flädrennetze bestimmt werden, ist es
notwendig, Redrenprogramme zur verfügung zu haben, die eine große Zahl von
Neupunkten in einem Redrengang erfassen. Einen beadttlidren Fortsüritt bradrte
ein Ausgleidrungsprogramm für zunädrst 50, später 200 Neupunkte, das Ridrtun-
gen, Stred<en oder TP-Züge gleidrermaßen verarbeiten kann. De TP-Züge wer-
den dabei durdr drei fingierte Fehlergleidrungen eingeführt. §[eiter ist es gelungen,
sämtlidle Aufbereitungsredrnungen in einem großen Vorprogramm zusammenzu-
fassen. _Die Beredrnungsergebnisse werden seit adlt Jahren auf einem Datenträger
gespeidrert. uber die Auswertung der Beobadrtungen und die §Teiterenrwidclung
der Kartei wird in diesem Heft gesondert beridrtet. An dieser Stelle ist nur noch
zu vermerken, daß sidr die mittleren Koordinatenfehler sowohl in den neuen mit
Mikrowellengeräten gemessenen Teilen des TP-Netzes 2. ordnung als audr in den
TP-Zug-Netzen der 3. Ordnung zwisdren 0,010 und 0,015 m bewegin.

5.2. Plan f ür die Erneuerung
Die Erneuerung-des TP-Feldes stellt eine sehr umfangreid.re Aufgabe dar, die einen
erheblidren Aufwand erfordert. Es ist hier vorweg nodrmal därauf hinzuweisen,
daß diese Arbeit nur sinnvoll sein kann, wenn sie die im Absdrnitt 4.2. geforderte
wesentlidle Steigerung der Genauigkeit der TP garantiert und damit iil. in zu-
kunft mit Bestimmtheit zu erwartenden höheren Ansprüdre der Benutzer des Tp-
Feldes erfüllt. Deser dort geforderte, relativ klein eisdreinende §üert ist bei den
bisherigen Arbeiten der Grundlagenvermessung bequem erreidrt worden und wird
als Norm angehalten.

Der Aufbau des neuen TP-Feldes unterliegt heute von der Redrentedrnik her kei-
nerr Besdrränkungen. Die Zahl der Verdidrtungsstufen wird allein von wirtsdraft-
lidren rrberlegrngen bestimmt, die stets übersJraubare Einheiten verlangen. Es ist
deshalb_vorteilhaft, audr heute nodr die von sdrreiber gewählte Einteiiung nad.r
vier Ordnungen beizubehalten.

In Zukunft wird dem TP-Feld deshalb das alte Hauptdreie*snetz - zwar in ver-
besserter Form - mit etwa 60 Punkten zugrunde iieger. Daran söließt sidr ein
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in den neueren Teilen durdr Trilateration bestimmtes, flädrenhaft ausgebreitetes

TP-Netz 2. Ordnung von etwa 900 Punkten an. Die früheren Zwisdrenpunkte

1. Ordnung gehen in dieses Netz mit ein und weidren einem klareren Aufbau des

TP-Feldes.-Als zweite Verdidrtungsstufe folgt das TP-Netz 3. Ordnung, das von

den Knotenpunkten der TP-Zug-Netze gebildet wird. Ihm werden etwa 8000 Punkte

angehören. bi" fp 4. Ordnung stellen die dritte Verdidrtungsstufe dar, die in der

Regel audr durdr TP-Züge bestimmt wird.

6. Die Verwirkliüung des Erneuerungsplanes

6.1. Neues Hauptdreiecksnetz
pie Arbeiten für die Erneuerung des Hauptdreied<snetzes sind im Jahre 1954 durdl
eine internationale Empfehlung ausgelöst worden, um einen notwendigen deutsdlen
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Beitrag Jür d91 Zusammensdrluß _der europäisdren Hauptnetztriangulationen zu
leisten. Die Feldbeobadrtungen sind zunädrstieendet, da eine Ausweäng in einem
dreidimensionalen Modell nodr nidrt vorgesehen ist. bie bis jetzt ermittelien neuen
Daten werden zusammen mit den nodr voll braudrbaren aiten §Tinkelmessungen
in der Ausgleidrung eines Flädrennetzes von etwa 300 punkten innerhalb der Bin-
desrepublik zusammengefaßt. Der das Land Niedersadrsen bereffende Teil ist in
Bild 

-+ 
wiederg_egeben. Als Ausgleidrungsbedingtrng wird eingeführt, daß die Ver-

ldriebung der Punkte in ihrer Gesamtheit ru ein.. Minimuniwird. bie Maßstabs-
fehler des alten Netzes können allerdings dadurdr nidrt versdrwinden; es wird aber
erreidrt, daß der Maßstabsfaktor im neu beredrneten Netz an allen Stellen gleid:
groß ist. Das Netz wird audr frei von den Zwängen sein, die das System der Ket-
ten und Füllnetze sowie die Anfelderung der 

-süddeuisdren 
Netzteile gebradrt

Jytten.- voq Ergebnis dieser Arbeit wird es abhängen, ob es nötig ist, iür alle
Hauptdreied<spunkte neue Koordinaten einzuführen oder ob Korrekären bei nur
einzelnen Punkten ausreidren. Bis zum Absdrluß dieser Neuausgleidrung ist für den
Aufbau des neuen TP-Feldes davon auszugehen, daß die Koordäaten dJr 60Haupt-
dreied<spunkte a,ls fest gegeben vorhanden sind.

6.2. TP -Netz 2. Ordnung
Für die Trilateration des TP-Netzes 2. Ordnung werden seit dem lahre l9z2 ltnf
stred<enmeßgeräte vom Typ slAL MD 60 verwendet. Jährlidr sollen damit etwa
100 F 2-. Qr{1ung n9u bestimmt werden. Fünf Geräte für fünf vermessungstrupps
yurder-r deshalb^gewählt, weil von ftinf gleidrzeitig besetzten Stationen aus 1äStatiän
viermal soviel Stred<en zu nahezu dem gleidren Zeitpunkt gemessen werien kön-
nen wie von zwei Vermessungstrupps auf nur zwei Stationen. Der Ablauf der Feld-
arbeit ist so entwid<elt worden, daß gleidrzeitig etwa 30 punkte vorbereitet und
bebaut werden. Damit die Meßstrahlen außerhilb der Bodenbewadrsung und der
bodennahen Luftsdridrten verlaufen, werden etwa 30 bis 40 m hohe Beoüadrtungs-
Ieitern aus Eisen erridrtet, die in je I0 m Höhe so abgespannt werden, daß sie sel6st
bei starkem §[ind nidrt mehr als 0,5 cm ausgelenki werden. vorhandene günstig
gel".gene Hodrbauten sind_ bisher nadr vorsidrtlger Auswahl als Beobadrtungistandl
punkte benutzt worden. um die dort zu er*,-a.tenden Abweidrungen geientber
den meteorologisdren verhältnissen der freien stre&en und die Belreginlen de,
Baukörper durdr.sonneneinstrahlungen zu erfassen, sind aber i-.e, ?urätrlidre,
sehr aufwendige Messunger, 

"u.ruführ.n. 
Es wird äarum in Zukurft uorg.rog*,

die Punkte ohne Ausnahme mit Beobadrtungsleitern zu bebauen. Jede stre&e wird
an zwei versdriedenen 

!agen_, möglidrst zu versdriedenen Tageszeiten doppelt ge-
messen. um die nofwendige stabilität im Netz zu erhalten, gintigt ., i', aii nlg'.i,in jedem viere& beide Diagonalen zu beobadrten. ak rieispiefirilir,-rita r a",
19rher- 

in^Bild 2 gezeigte Gebiet nadr der Erneuerung wiederiegeben. In dem Tp-
Netz 2. ordnung werden im Gegensatz zum Hauptärei.d.rn?ti-k.ire alten Ridr-
tungsmessungen vom vorigea.Jahrhundert verwendet. Damit sind von vornherein
zweifel in der Identität där alten punkte 

"urg*d,lo.Jer,. 
I,n E pd;;gsjahr 1972

wurde auf diese §7eise ein Netz von 40 Tp z]ordnung neu uo'tii*t.-i, den bei-
den folgenden Jahren konnten 86 und 94 punkte ..rict ,n"rJ* öil-r,oa nidrt
bearbeitete restlidre Flädre des Landes mit 600 Tp 2. o;dn;ij*üaGi etwa glei-
drem Arbeitsfortsdrritt bis Ende des Jahrzehntes erneuert sein.
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6.3. TP-Netz 3. Ordnung
Die wesentlidrsten Veränderungen gegenüber dem früheren Aufbau des TP-Feldes

ti"g"r, i, TP-Netz 3. Ordnung, beidl* die_TP.-Züge an die Stelle der Ridrtungen

g.ä",* sind. Damit kann .aui den heute sehr lohnintensiven Signalbau ganz ver-

iiaa.t werden. Die Bredrpunkte der TP-Znge lassen sidr bei umsidrtiger Erkrmdung

;tri;;;;;;;li "i. 
a"f"*,Äepunkte u.*"ndär'. Bei günstiger La.s9 ]rinnen sie audr

"t, 
fp"+. Ordnung 

"urg.*,ählt 
werden. In Bild 6 ist ein Beispiel für ein TP'Zug'

Netz gegeben.

Für die Zukunft muß nun darauf §rert gelegt werden, den Arbeitsfortsdrritt da-

ä;tdr ;a"rdrleunigen, daß der Kreis ier Jt der Erneuerung beteiligten- Kräfte

riä*ff-.i*J..rt ü.d. Dabei soll aber die Einheitlidrkeit im Aufbau des TP-

i;iä.;;;;il bleiben. Di. L.r,k,rng der Arbeiten muß darum unbedingt in der
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Hand der Grundlagenvermessung erhalten bleiben. Sie muß mit den Spezialkräften

,nd d* Spezialgeiäten wie deriweitreidrenden Entfernungsmessern audr die aus-

geqprod.r"r.r, Päzisionsmessungen, die nur verhältnismäßig wenig Feldarbeitszeit

ü i"rp*a nehmen, und die-Beredrnungen übernehmen. Den umfangreidtsten

uni 
"utro."dlgsten 

Teil der fubeit stellt die Erkundung und die_Vermarku-ng der

neuen Punkte?ar. Nadrdem von der Grundlagenvermessung die Lage der Knoten'

punkte erkundet ist, wird die Detailerkundung und die Vermarkung vo-n den Kata-

sterämtern ausgeführt. Damit kann sidrergestellt werden, daß die Bredrpunkt-e mit

Aufnahmepunliten in Beziehung gebradrt werden oder zusammenfallen. \Teiter

iOrn.r, diä gefahrdet liegenden-TP-Festlegungen an sidrere Stellen auf den Grund'

sttid<sgrenzeln verlegt wärden. Diese Arbeiten können am wirtsdraftlid'rsten von

Krafä der örtlidrän Vermessungsstellen ausgeführt werden, da diese direkten

Zugnff zu den Vermessungsunterligen haben. Diese Kräfte bei der Landesvermes-

.urri ,ur"..enzuziehen, idr"lrrt nid'rt notwendig. _Durdr diese Lösung wird audr

u.räi.d"rr, daß für die Vermarkungsarbeiten das Personal der Landesvermessung

vermehrt werden muß.

Der Arbeitsaufwand für die Erneuerung des TP'Netzes 3. Ordnung ist größer als

der für die 2. Ordnung. Die Arbeiten in der 3. Ordnung werden deshalb mit den

vorhandenen Kräften:längere Zeit beansprudren als in der 2. Ordnung.. §renn

gegen Ende dieses Jahrzef,ntes das TP-Netz 2. Ordnung_im ganzen Land fertig-

i"It.ttt ist, können sämtlidte trigonometrisdren Kräfte ftir die 3. Ordnung- angesetzt

ie.d.n. ds dtirfte mOglidr sein, bei gleid-rem Zufluß an Haushaltsmitteln die Er-

neuerung des TP-NetÄ 3. Ordnung bis ,u. Mitte des nädrsten Jahtzehnts, also in

etwa einem Jahrzehnt, abzusdrließen.

Die Erneuerung wird in zwei Formen betrieben. Dort wo das TP-Netz 2' Ordnung

fertig ist, wird"systematisdr vorgegangen, indem für große Flädren'Zyg ym zug

alle"TP ä. und a. Ordnung neulistimmt oder, soweit sdron neue Beobadrtungen

,orli"g.n, nur neu beredrn'et werden. Das ist im Regierungsbezirk Hildesheim und

im Väakungsbezirk Braunsdrweig sowie ini §Testteil des Regierungsbezirks Osna'

ira* a.r patl m alen anderen §tellen wird allmählidt erneuert. Es werden dort

inr.liOr*ig. Teilgebiete bearbeitet, die immer bis zu den nädrsten TP 2. Ordnung

"urg.a"irit 
*erdän. Oft wird dann der Fall eintreten, daß die in den letzten beiden

Jahizehnten sdron geleisteten Vorarbeiten nur zu affondieren sind.

6.4. T P-Netz 4. Ordnung
Das TP-Netz der TP 4. Ordnung ist in der Regel erst in den letzten- Jahrzehnten

"rtrt"nd* 
und hinsidrtlidr der önauigkeit volibraudrbar. Es ist Aufgabe der Er-

il;;;, diese Messungen in das n.uä T?-N"tz 3. Ordnung_sin:rvoll.einzufügen.

N". a"ä, wo das Netz 
"4. Ordnung lodr fehlt, muß es bei Bedarf durdr besondere

Tp-Ztig.'od.r zusammear mit dem-TP-Netz 3. Ordnung gesdraffen werden'

z. S&lußbetraütung

Für die Realisierung des Planes einer umfassenden Erneuerung.des TP-Feldes sind

in Niedersadrsen d'le Vorarbeiten abgesdrlossen. Es liegt der klare Plan vor, wie

äi. .irrr.tn.r, Ordnungen behandelt 
-werden. Die anzuwendenden Meßverfahren
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sind jahrelang erprobt und haben sidr gut bewährt. Die notwendigen C,eräte stehen
zur verfügung. Die fubeiten sind in allen Teilen voll angelaufen. De Jahresleistung
beträgt - wie angestrebt - etwa 100 TP in der 2. Oränung und etwa jOO Tp i;
der 3. Ordnung..

§fenn es gelingt, in der Grundlagenvermessung den Personalbestand trotz der be-
vorstehenden größeren Fluktuationen in der augenblid<li&en Stärke und Qualiff-
kation zu erhalten oder ihn gering zu erhöhen, wird es möglidr sein, das hier be-
sdrriebene neue TP-Feld etwa bis zur Mitte der adrtziger Jahre zu erkunden, zu
beobadrten, zu beredrnen und in der Koordinatendatei nadtzuweisen.

Deses erneuerte TP-Feld bildet für die zukünftigen Vermessungsarbeiten die lange
ersehnte einwandfreie Ausgangsgrundlage. Alle Aufnahmepunkte (Polygon, und
Kleinpunkte), die heute sdron bestehen,,müssen allerdings nodr in das neue TP-
Feld eingeredrnet werden. Soweit die TP an ihrem alten Platz erhalten geblieben
sind, dürfte dies keine Probleme aufwerfen. Nur bei neuen TP ist es Aufgabe der
Detailerkundung die nahegelegenen Aufnahmepunkte so mit zu erfassenr-daß der
(Ibergang edeidrtert wird.

Zur Auswertun g tri gonometriscJr er BeobacJrtun gen

- Erfahrungen und Ergebnisse bei der Erneuerung des TP-Feldes -

VonVermessungsratDipl.-lrg. §7o lf S an g A u gath,
Nieders. Landesverwaltungsamt - Landesvermessung -

Einleitung

Anforderungen an ein trigonometrisdres Auswerteprogramm

Das niedersädrsisdre Programmsystem

3. 1 . Datenerfassung

?.2. Datenaufbereitung

3.3. Ausgleidrung

3.4. Fortftihren der TP-Datei
3.5. Fehlersudre

Erfahrungen mit dem Programmsystem

Beridrt über Ergebnisse bei der Erneuerung des Tp-Feldes
5.1. TP--Zug-Netze

5.2. Streckennetze 2. Ordnung

l.

2.

3.

4.

5.

6. Sdrluß
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t. Einleitung

Umfassende Vorhaben, wie die vollständige Erneuerung des TP-Feldes in über'
sdraubaren Zeitabsdrnitten, sind nidrt ohne eine entspredrende Unterstützung im
Auswertebereidr zu verwirklidren. Bei der Neuentwiddung der vermessungstedr-

nisöen Beredrnungen auf EDV-Anlagen der dritten Generation konnten audr die
§fünsdre der Grundlagenvermesslmg nadr einem umfassenden Auswerteprogramm
nadr und nadr verwirklidrt werden.

Inzwisdren liegen seit vier Jahren Erfahrungen mit dem Programmsystem der
,,Geodätisdren Beredrnungen" vor, die hier aus trigonometrisdrer Sidrt weitergege-
ben werden. §[eiterhin sollen bisherige typisdle Ergebnisse der niedersädrsisdren

Erneuerung des TP-Feldes mitgeteilt werden.

2. Anfordeiungen an ein trigonometrisdtes Auswerteprogramm

Durdr die stürmisdre Entwiddung im Instrumentenbau der letzten Jahre hat eine
wahre Eiplosion im Angebot an Meßgeräten für alle Bereidre der Grundlagen-
vermessung stattgefunden.

Erwähnt seien die versdriedenen Mikrowellenentfernungsmesser vom Elektrotape
über das Distameter bis zum SIAL MD 50 und die lasergeodimeter, die in unseren
Netzen 1. u. 2. Ordnung zum Einsatz gekommen sind. Nodr breiter ist das Spektrum
der Stred<enmeßgeräte ftr TP-Zugnetze, das von den älteren Geodimetertypen mit
24 Ablesungen pro Stred<e bis zu den modernen Nahbereidrsentfernungsmessern
reidrt, die die Entfernung bereits direkt liefern.

Letztlidr stehen nodr fär TP-Zfige in der 4. Ordnung die elektronisdren Tadry-
meter zur verfügung.

Für alle diese Gerätetypen sowii für die Verarbeitung von Ridrtungen und Zenit'
distanzen müssqr Auswerteprogramme mit einer so großen Kapazitilt zur Verfü'
gung stehen, daß alle Netzkonfigurationen mit der in der Praxis benötigen Aus-
dehnung verarbeitet werden können ( u m f a s s e n d e A u s w e r t u n g ) .

Mit diesen einzelnen Bausteinen ist es jedodr nidrt getan. Als zweites muß zur Ent'
lastung des Innendienstes ein benutzerfreundlidrer Datenfluß von der Ein-

gabe der umsortierten Messungen über die Aufbereitung und Ausgleidrung bis zur
TP-Datei gesdraffen werden.

Als Drittes qewinnt die automatisdre Fehlersuche in komplexen Program'

men immer äehr än Bedeutung. Damit der Bearbeiter möglidrst sdrnell zu braudt-

baren Ergebnissen kommt, müssen in umfassender und übersidrtlidrer Form alle

formalen-und groben Fehler angezeigt werden, die einem Redrcngang- -ar1$ften
können. Zum alnderen kann bei äen heutigen Netzen, die aus §(irtsdraftlidrkeits-
gründen nur die unbedingt notwendige Zahl von flberbestimmungen enthalten,

Iuf eine gezielte Uberprüiung der einzelnen Beobadrtung nidrt verzidrtet werden.

Letztlidr ist im Rahmen der Programmpflege darauf zu ddrten, daß dem wissen-

sdraftlidren Fortsdrritt im Bereidr ter Auswirtung ständig Redrnung getragen wird.
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3. Das niedersädrsisüe Programmsystem

Das niedersädrsisdre Programmsystem zur Auswertung trigonometrisdrer Beobadl-

tungen ist keine selbständige Einheit, sondern eine Erweiterung der allgeme_inen

ue..esrungstedrnisdren kisung, die als ,,Geodätisdre Beredrnungen" in den ,,Vor-
läuftgen Ridttlinien" besdrrieben worden ist. Mit diesem \V'eg konnten mindestens

3 Männjahre in der Programmierung gespart werden. Aber audr der verbleibende

Aufwand ist mit 3-4 Mannjahren für die Erweiterung nodr redrt hodr. Da in den

einzelnen Bundesländern eine weitgehende Ubereinstimmung bei der Punktnume-

rierung, den Meßgewohnheiten und den Auswertemodellen herrsdrt, sind die Aus-

siöten redrt hodr, ein gemeinsames AuswerteProgramm zu entwid(eln oder ein

vorhandenes entspredrend zu erweitern. In einer Arbeitsgruppe des Arbeitskreises

Triangulation wird z. Z. ein derartiger Versud'r unternommeo.

Der typisdre Ablauf der Auswertung trigonometrisdrer Beobadrtungen ist in Bild 1

dargestellt worden. Er läßt sidr in die Bereidre

Datenerfassung,
Datenaufbereitung,
Ausgleidrung und
Fortführung der Nadrweise

aufteilen (1).

3.1. Datenerfassung

Bei der Datenerfassung wird nur die Version ,,Feldbudr : Ablodrbeleg" einge-

setzt. Diese Lösung ist für den trigonometrisdren Bereidr sinnvoll, da es für den

Beobadrter widrtig ist, die Qualität seiner Arbeit sofort im Felde beurteilen zu kön-
nen. Nadrmessungen sind zwar grundsätzlidr möglidr, sie erfordern jedodr einen
viel höheren Aufwand als in anderen Bereidren. So müßten bei den Stred<ennetzen

in der 2. Ordnung die Signale wieder aufgebaut oder bei denTP'Zug-Netzen zur
§fliederherstellung der Zwangszentrierung ganze Netzmasdren neu beobadrtet
werden.

Die Feldbüdrer sind aus dem Einheitseingabeformular der ,,Geodätisdr.en Beredr-

nungen" abgeleitet wordent

Eingabe von Ridrtungen und §7inkeln,

Stred<enmessung mit Geodimeter (gilt für alle Nahbereidrsentfernungs-
messer),

Stred<enmessung mit Dstameter (gilt audr für SIAL MD 60'Messungen),

Sffed<enmessung mit Bändern (Meßband bis 100 m'Band),

Stred<enmessung mit der 2 m-Basislatte.

§(egen der Besonderheiten der einzelnen Ausführungen muß der Außendienst

meistens zwei Formulare zur Hand haben.

Die Auswertung der Tadrymetermessungen ist z.Z. nodr nidrt in die ,,Geodätisdren

Beredtnungen"-eingebaut-worden. Dadurdr müssen die Eingabewerte bei Einsdral'

,ung"r, ,of tp (a)-durdr die Katasterämter nadr der Zuse-AuswertunE. flodt einmal

abg"esdrrieben *.id.n. Bei nidrt selbstregistrierenden Tadrymetern sollten deshalb
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trotz des etwas größeren Aufwandes die Feldbüdrer der ,,Geodätisdren Bered:nun-
gen" benutzt werden. Ein übersdraubares Musterbeispiel steht zur verfüsung.

3.2. Datenaufbereitung

Die Redrenoperationen der Datenaufbereitung werden im sogenannten Vorpro-
gramm zusammengefaßt. Im einzelnen sind dabei folgende Sdrriue auszufühien,

Einlesen der Beobadrtungen und Redrenansätze in unsortierter Form,
Aufbauen der aktuellen Koordinaten-, Ridrtungs- und Stred<enspeidrer,
dabei : automatisdre Näherungshöhenberedrnung,

Stre&enauswertungen,

Näherungskoordinatenberedrnung nadr den Steuerungshinweisen des
Bearbeiters,

Durdrführen der Zentrierungen nadr den Zentrierbefehlen der Feldbüdrer,
Drud< der Ergebnisse : Koordinatenverzeidrnis,

Aufbereitete Beobadrtungen in der Form,
Probeabrisse.

§Teiterhin wird ein Liniennetz für den Auftrag zwisdrengespeidrert, und es erfolgt
eine Bereitstellung der Näherungskoordinaten und Beobadrtungen auf einem
Magnetband für die nun folgende Ausgleidrung.

Nadr dem Durdrlauf des Vorprogramms ist eine Programmunterbredrung vorge-
sehen, damit die redrenintensive Ausgleidrung möglidrst nur mit einwandfreien
verten durdrgeführt wird. offensidrtlidre Fehler können dann vorher vom Be-
arbeiter beridrti gt werden.

3.3. Ausgleidrung

Dem Magnetband mit den Ergebnissen der Datenaufbereitung wird nur eine Netz-
deffnition hinzugefügt, die alle an der Ausgleidrung beteiligten Punkte und ihre
Funktion (Neupunkt 

- Altpunkt) enthält. Bei dieser Anordnung können mit einem
Vorprogramm, wenn es notwendig ersdreint, variationen in der Netzkonftguration
ohne_Anderung der Beobadrtungssubstanz durdrgeführt werden. Das Ergebnis der
Ausgleidrung stellen die ausgeglidrenen Koordinaten und deren mittlere Fehler dar.
§feiterhin erfolgt automatisdr ein erneutes Durdrredrnen der Redrenansätze des
vorprogramms. Damit stehen absdrließend ausgeglidrene Koordinaten für alle
Punkte des Redrenauftrages zur Verfügung.

Das vorliegelde Ausgleidrungsprogramm ist nun so gestaltet worden, daß einmal
alle^Netzkonffgurationen im Lagebereidr ausgewertet,-und zum andeien möglidrst
große systeme auf Kosten der Redrenzeit und des programmieraufwandL in
einem Guß auf der jeweiligen Anlage der Landesver-essung bearbeitet werden

'können.

um die zahl der Neupunkte bei dem relativ geringen Kernspeidrerangebot
(56 bzw. 78 K Bytes) zu erhöhen, mußten eine Reihe uon M"ßnahmen zur kom-
primierung des Normalgleidrungssystems durdrgeführt werden. Neben der Elimi-
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nierung der Orientierungsunbekannten nadr dem von Höpdte (2) besdlriebenen

Verfahren und der Entwi&lung spezieller Algorithmen ftir die Auflösung von Nor-
malgleidrungen ist nodr das von Alves (3) enrwid<elte Verfahren zur Ausgleidrung
von TP-Zug-Netzen eingebaut worden.

Ein beiderseitig angesdrlossener Polygonzug zwisdren zwei Knotenpunkten liefert
bekanntlidr drei Bedingungsgleidrungen mit Unbekannten in der Form:

Av*Bx+f:O.
Unbekannte sind dabei die Koordinatenunbekannten der Knotenpunkte, deren
Orientierungsunbekannte und eine Maßstabsunbekannte.

Mit der Zusammenfassung vw : Av erhält man drei ffngierte Beobadrtungen, die

korreliert sind, da sie aus denselben ursprünglidren Beobadrtungen gebildet werden:

Vw: - Bx - f mit Pu* : enrl I
Dese mathematisdren Korrelationen besdrränken sidr iedodr jeweils auf den ein-
zelnen Zug, wenn die Ridrtungssätze auf den Knotenpunkten nidrt korreliert sind.

Dadurdr kann sehr platzsparend programmiert werden. Die ffngierten Beobadrtun-
gen werden dann mit den übrigen in einer Ausgleidrung nadr korrelierten vermit-
telnden Beobadrtungen vereinigt. Da auf diese §7eise nur die Unbekannten der
Knotenpunkte in das Normalgleidrungssystem einfließen, tritt bei entspredrenden
Netzkonfigurationen eine berädrtlidre Reduzierung der Zahl der Unbekannten
ein.

Nadrdem jetzt mit der Normalversion des Ausgleidrungsprogramms bereits 200

Neupunkte in einem Guß ausgeglidren werden können, wäre die Grundlagenver-
messung nidrt mehr gezwungen, dieses Verfahren einzusetzen, das in der Hand-
habung im vorliegenden Programmsystem etwas komplizierter ist als die einfadre
kombinierte Ausgleidrung von Ridrtungen und Stre*en. Es behält jedodr seine

Bedeutung bei, da mit der Vemingerung der Zahl der Unbekannten gerade bei
umfangreidren Netzen erheblidre Redrenzeit für die Inversion eingespart wird.

3.4. Fortfithren der TP-Datei

Nadr der Ausgleidrung ist wieder ein Stop eingebaut, da ja nidrt das Ergebnis jeder

Ausgleidrung in die TP-Datei einfließen soll.

Durdr die \Teiterführung des Datenflusses läßt sidr natürlidr nur die [Ibernahme
der Koordinaten und Höhen automatisieren. De restlidren Angaben pro TP müssen

weiterhin direkt hinzugefügt werden. Bei einer Fortführung der TP'Datei in Sdrrit-

ten (4) kann man sie j;dod1 sd.ron nadr der Erkundung einführen, so daß nadr der

Ausgleidrung kurzfristig eine komplette Datei vorliegt.

3.5. Fehlertuüe

Bei der Fehlersudre bereitet das Aufffnden der formalen und groben Fehler keine

Sdrwierigkeiter. Der Bearbeiter muß jedodr viel Mühe aufwenden, um die Vielfalt
der weiäen kleineren Fehlermöglidtkeiten, die im Grenzbereidr zu den zufälligen

Fehlern liegen, sidler in den Griff zu bekommen'
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Es ist nidrt zu vermeiden, daß

Lo&fehler mit geringen Auswirkungen,
Aufstellfehler des Bearbeiters, z. B. faldre Zentrierbefehle,
Irrtümer bei der Messung,

Eidrfehler oder instabile Eidrungen oder
Fehler im übergeordneten Netz

auftreten, die den Erfolg der gesamten Arbeit auf weite Sidrt in Frage stellen
können.

Vom Programmsystem werden dazu umfangreidre Hilfsmittel in allen Bereidren
der Auswertung zur Verfügung gestellt:

Abrisse vor und nadr der Ausgleidrung zur Interpretation der
Verbesserungen,

zwangsfreie Ausgleidrungen für Gebiete mit Spannungen im übergeordneten
Netz,
Teilausgleidnrngen,

Kontrollredrnungen aller Art mit den Beobad'rtungen.

Als sehr ergiebig haben sidr lokale Beobadrtungskontrollen wie

Dreied<swidersprüdre in §[inkelnetzen,
Auswertungen von Diagonalviered<en in Stred<ennetzen,

das Redrnen von Ringpolygonen in TP-Zug-Netzen

erwiesen, da hier nur eine begrenzte Zahl von Beobadrtungen eingeht und keine
Netzeinfl üsse auftreten.

Das Aufstellen der Ringpolygone muß nodr vom Bearbeiter vorgenommen wer-
den, die beiden anderen Kontrollen werden von einem besonderen Fehlersudrpro-
gramm übernommen.

4. Erfahrungen mit dem Programmsystem

Beim Dezernat Grundlagenvermessung wird die Auswertung der trigonometrisdren
Beobadrtungen, soweit Programme vorliegen, seit Jahren nur mii EDV-Anlagen
vorgenommen. Damit ergibt sidr eine starke Abhängigkeit der Leistungsfahigkeit
des Innendienstes vom Entwiddungsstand dieser Auswerteprogramme.

Hier hat das Zusammenfassen der einzelnen Redrensdrritte zu einem vorprogramm,
der Datenfluß zu einem umfassenden Ausgleidrsprogramm und die benutierlreund-
lidre Ausgestaltung des Programmsystems die Produktivitat des Innendienstes sehr
stark erhöht. vor der Fertigstellung der ,,Geodätisdren Beredrnungen" lag der tri-
gonometrisdre Innendienst in der Auswertung um mehrere Jahre zurüd<. Hinte.het
ist es ohne Personalvermehrung gelungen, die Rüd<stände aufzuholen, sowie die
stärkere Belastung des Innendienstes durdr die Verfünffadrung des Beobadrtungs-
materials in der 2. Ordnung und den Einsatz von Ingenieur.-n der Innendiinsäs
bei den Stre&enmessungefl zu verkraften.
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Ein weiterer erfreulidrer Umstand ist durdr die umfassende L«isung der Ausglei-

drung eingetreten. In früheren Zeiten hat dieser Absdrnitt wegen des großen

Redrenaufwandes und der Kapazitätsbesdrränkung immer einen unangemessenen

Einfluß auf die Auswertung und Netzgestaltung ausgeübt. Es sei nur an die Einzel-
punktbestimmungen, die Sdrreiber durdrführen ließ, oder an die Lösung im neuen

Harztetz 2. Ordnung mit einem Stammpunktnetz und weiteren Verdidrtungspunk'
ten erinnert. Spätestens nadr der letzten Erweiterung der strengen Lösung mit In-
version von 50 auf 200 Neupunkte, der Fertigstellung einer interativen Variante

ebenfalls fgr ZOO Neupunkte (eine Erweiterung wäre ohne großen Aufwand mtig-

lidr;, der Inangriffnahme einer Version für mindestens 300 Neupunkte, bei der die

Bandstruktur der Normalgleidrungen ausgenutzt wird, sowie der sdlon lange vor-
handenen Möglidrkeit, beliebig viele Teilausgleidrungen nadreinander ausführen

zu können, sind Kapazitätsfragen bei der Planung und Auswertung neuer Netze
nidrt mehr aktuell.

Audr kann die Entsdreidung ,,Strenge Ausgleidrung oder Näherungslösung" durdr
den weitreidrenden Datenfluß, die bequeme Handhabung und die im Vergleidr
zum Außendienst geringen Redrenkosten nadr rein sadrlidten Gesidrtspunkten ge'
troffen werden. Das bedeutet, daß z. B. ein Polygonzug weiterhin nidrt streng aus-

geglidren werden sollte, eine Zugverknotung jedodr auf jeden Fall.

§treiterhin zeigte es sidr, daß die netzweise Bearbeitung und die höheren Ansprüdre

an die Zuverlässigkeit der Koordinaten audr viel höhere Aufwendungen bei der

Fehlersudre beansprudren. Die breite Palette der vorhandenen Möglidrkeiten ist

zwar erfreulidr, sie muß jedodr anhand der Erfahrungen des Innendienstes ständig
erweitert werden. Leider sind umfassende läsungen nodr so komplex, daß weiter-
hin die Qualiffkationen des Beobadrters, der möglidrst keine Problemfälle erzeugen

soll, und des Bearbeiters im Innendienst, der alle wesentlid,en Fehlet zu entded<en

hat, den Erfolg der Gesamtarbeit stark beeinflussen'

Nadt dem Einbau der TP-Datei in den Datenfluß der Beredrnungen sind größere

Produktivitätssteigerungen nidrt mehr zu erwarten. Der größte Erfolg ließe sidr

durdr eine Abrißäatei mit Ansdlluß an die ,,Geodätisdren Beredrnungen" erzielen.

Hier wird sidredidr in einigen Jahren ein entspredrendes Programmsystem durdr

die Verwirklidrung der Kooidinaten- und Grundrißdatei entstehen' Für die Grund-
lagenvermessung *ä.e es wegen der ständigen fehleranfälligen Absdrreibarbeiten,

diä beim Zusam-rnenfüg.n ron Netzen im Rahmen der allmählidren Erneuerung des

TP-Feldes anfallen, sdron ietzt sehr wesentlidr, durdr die Möglidrkeit' Vorpro-

gramme oder Ausgleidrsbänder misdren zu können, eine Näherungslösung zu er-

halten.

5. Beriüt über Ergebnisse bei der Erneuenrng des TP'Feldes

Absdrließend wird ein Auszug aus der Roütineproduktion der Grundlagenvermes-

..,rg gegeb.rr. Damit soll die Leistungsfähigkeit der Meßverfahren und des Aus-

werteprogramms verdeutlidrt werden.

5.1. TP-Zug-Netze

Als Beispiel dienen die Ergebnisse aus den

Braunsd'rweig.
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Die Grundlage bildet ein neu gemessenes Netz 2. Ordnung. Die mittleren Koordi'
natenfehler der Altpunkte haben sidr in der Netzausgleidrung zu 1,5 cm ergeben,

die Nadrbarsd'raftsgenauigkeit ist um ein Drittel höher. Als aktuelle Meterkorrek-
tion (Meterinr in das Netzmeter) ergibt sidr aus der Ausgleidtung der §flert von

-4 statt -l 3 mm/km. Beobadrtet wurde mit dem Theodolit Zeiss Th 2, einem
Geodimeter 6 B und bei kürzeren Stred<en mit einem Tellurometer MA 100. Da
in einem Stadtnetz relativ viele Herablegungen anfallen, dauerte die Messung fast

4 §7'odren. Für die Erkundung (B 1) und die Erledigung der örtlid'ren Vorarbeiten
durdr das Katasteramt ist mindestens die gleidre Zeit anzusetzen.

In Bild 2 werden in einem vereinfadrten Netzbild die Absdrlußfehler der Ring-
polygone wiedergegeben. Die bereinigten Absdrlußfehler der TP-Zürge zwisdren
Altpunkten sdrwanken zwisdren -2 und 5 cm bei Zuglängen von F10 km'

Als Ergebnis wurden in der Netzausgleidrung mittlerer Koordinatenfehler von
etwas weniger als einem Zentimeter erreidrt, die Nadrbarsdraftsgenauigkeit ist

natürlidr besser. Die durdrsdrnittlidre Stred<enverbesserung nadl der Ausgleidrung
liegt bei t 5 mm. Als aktuelle Meterkorrektion ergibt sidr aus dem TP-Zug-Netz
der §7ert von -5 mm/km, eine glänzende Ubereinstimmung mit dem Ergebnis im
Netz 2. Ordnung.

5.2. Stre&ennetze 2. Ordnung

Da die Erneuerung des TP-Netzes 2. Ordnung systematisd'r vor sidr gehen kann,
läßt sidr die Jahresarbeit audr in einem Zug auswerten. Die heutige Kapazität von
etwa 100 TP (2) pro Jahr ftillt drei bis vier Viered<e 1. Ordnung.

über den Umfang der Auswertearbeiten zu geben, seien

Jahr 1973 aufgeführt:

etwa 1000 DI 60-Stred<en

etwa 300 Streckenmessungen (Basislatte oder elektrooptisdr)

etwa 1 100 Ridrtungen auf 300 Stationen

Im Vorprogramm mußten den Beobadrtungen etwa 400 Redtenansätze zur Koor-
dinierung der Exzentren hinzugefügt werden, in der Mehrzahl Auswertungen der

Ablotunlen der Erkundungsleitern, jedodr audr etwa 80 Herablegungsansätze für
Redrnungen vor und nadr der Ausgleidrung.

§flenn das Vorprogramm keine formalen Fehler mehr enthält, setzt die Fehlersud,e

und Kontrolle-dei Beobadrtungsgenauigkeit ein. In Bildern 3 und 4 werden die

Dfferenzen aus Doppelm.r.urrg., in einem Aussdlnitt wiedergeseben., Bei größe-

ren Abweidrurrg.rr, di. sidr nidrt aufklären lassen, wird das Fehlersudrprogramm

für Diagonalriäe&e eingesetzt. Dabei werden die fraglidren Stred<en aus den

restlidrä Messungen in 1en umliegenden Diagonalviere'{ren indirekt abgeleitet

und somit tiberpÄft. Kommen weiiere eindeutige Verdadrtsmomente gegen die

Braudrbarkeit einer Beobadrtung zusammen, so kann sie audr ohne Nadrmessung

eliminiert werden (1973 in insgÄamt 3 Fällen). Die geringe Fehlerquote gibt dabei

überzeugend die ,uverlässigkäit des Meßverfahrens und der Beobadrter wieder.
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Bild 3 : Fehlersudte in Stred<ennetzen 2. Ordnung,
hier: rraximale Differenzen bei Mehrfadrmessungen in mm
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Bild 4: Stred<enverbesserungen in mm nadr der Ausgleidrung
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In stark überbestimmten Stre*ennetzen könnten diese Beobadrtungen audr bei-
behalten bleiben, da ihre Ausrvirkung auf die Koordinatenwerte geriig bleibt. In-
zwisdren werden jedoö nadr umfangreidren Netzuntersudrurrg.n-rur äie stre*en
gemessen, die zur Erreidrung der gewünsdrten mittleren Koärdinatenfehler not-
wendig sind. Dann madren sidr Fehlmessungen sdron spürbar bemerkbar, insbe-
sondere bei ungünstigen Netzkonffgurationen, wie den Rud<sad<netzen der'Grenz-
vefinessung.

Als Ergebnis der Auswertung wurden mittlere Koordinatenfehler im Bereidr von
1115 mm erzielt, die Nadrbarsdraftsgenauigkeit lag bei 10 mm. Der aktuelle
Netzmaßstab betnrg -t statt -1 3 mm/km, ein gelungener Mittelwert der wider-
sprüdrlidren Verhältnisse in der t. Ordnung (Bild 5).

Bild 5: Aussönrtte aus den Maßstabsverhältnissen im Hauptdrered<snetz
(dte Zahlenwerte geben die aktuerlen Maßstabsverb..r"*ng"r, wieder)

6. Sdrtuß

Mit den ,,Geodätisdren Beredrnungen" liegt der Gruirdlagenvermessung ein um-
fassendes Auswerteprogramm vor. Damit itehen audr deil Innendienst die not-
wendigen Hilfsmittel für die Erneuerung des Tp-Feldes zur verfiigung.

g
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Von der Kartei der TP zur TP-Datei

Von VermessungsratDipl.'lng. V o I f g a n g A u g ath,
Nieders. landesverwaltungsamt - Landesvermessung -

Elnleitung

Dem Dezernat Grundlagenverrnessung steht seit Mitte 1974 ein neues Programm'

system für die Führung äer Kartei der TP zur Verfügung. Mit diesem letzten Bau'

siein für ein umfassenäes trigonometrisdres Auswerteprogramm läßt sidr erstmals

ein edrter Datenfluß von den Beredrnungen, äm Nadrweis für den Bereidr der

trigonometrisdten Punkte verwirklidren. Da b-äi.'dem Aufbau und der Ausgestal-

tuig d., Koordinaten- und Grundrißdatei ahnlidre Probleme auftreten werdän, sei

hier-über die §[eiterenrwiddung der ,,Kartei der TP auf masdrinellem Datenträger"

zu einer Datei mit voller Integration in die trigonometrisdren Beredrnungen be'
ridrtet.

l. Anlaß ftir die Umstellung der Kartei der TP

Im Jahr 1966 stellte Niedersadrsen als erstes Bundesland der BRD die in Usten-

form vorliegende TP-Kartei auf einen masdrinellen Datenträger um (l). Begünstigt

wurde diesär Umstand einmal durdr den Vunsdr der Katasterverwaltung, das zu

erwartend€ Verwalten großer Datenmengen im Liegensdraftskataster mit EDV an

einem übersdtaubaren Versudrsobjekt zu erproben. Zum anderen stand der Lan-

desvermessung im landesverwaltungsamt eine seinerzeit relativ große Redren-

anlage zur Verfügung.

Den äußeren Anlaß lieferte die Unübersidrtlidrkeit der TP-Kartei in Ustenform,

die, ähnlidr wie im Flurbrudr, dadurdl entstand, daß beim Datenträger,,,Papiediste"

Foitftihrurrgen nidrt ohne völliges Neuabsdrreiben ganzer 
-Listen.an 

der ursprüng.

lidren Ste[ä eingefügt werden können. Die Lösung aus dieser Misere stellte die

Einzelpunktk"rtä d"i, bei der Fortfährungen durdr das Austausdren von Kartei-

I"üäpi"it.mlos an'die ridrtige Stelle gäbradrt werden können. Venn man als

&firi fti" dies. Kartei einei masdrinällen Datenträger wählt, kann audr die

»"är.rr""ltung weitgehend auf die EDV-Anlage überffagen werden. Außerdem

laßt sidr eine Iitegraüon der Karteiführung in den Datenfluß der Beredrnungen

verwirklidren.

Nadr adrt Jahren ,Kartei der TP auf masdrinellem Datenträg-er" hat sidr gezeigt,

d;ß i"rt fu. ;.rticten Ziele voll erreidrt werden konnten. Nur die Einbeziehung
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der Kartei in den Datenfluß der Beredrnungen war mit dem Datenträger ,Magnet-
band" wegen der hohen Zugriffszeiten niöt wirtsdraftlidr zu lösen. Dazu kam,
daß seit 1969 an einem neuen Programmsystem für die geo&itisdren Beredrnrmgen
gearbeitet wurde, so daß die Programmpflege mehr und mehr einsdrlief. Ein Um.
stand, der die Braudrbarkeit eines Programms für den Benutzer mit der Zeit stark
sinken läßt.

Aber audr für die Ausführung war das alte Programmsystem wegen der spezielten
Anforderungen an den Operator hinderlidr und ftir die Veiterentwid<lung wegen
der speziellen, masdtinenabhängigen Programmierspradre uninteressant. Es zeigte
sidr außerdem, daß die Sidrerung der Daten gegenüber Bedienungsfehlern bei der
Fortführung unzureidrend gestaltet worden war.

2. Grundsätze bei der Umstellung der Kartei der TP auf die TP-Datei

Die Substanz und die äußere Form der Kartei der TP haben sidr in bezug auf die
Karteiführung bewährt. Ubertriebene Regelungen, wie das ständige Bestätigen der
Ausführung des Auswedrselns der Karteikarten bei der Fortführung durdr die Be-
nutzer, wurden bereits im Laufe der vergangenen Jahre eingestellt.

Erweiterungen mußten vorgenommen werden, um die Handhabung der
D a t e i für die Grundlagenvermessung komfortabler zu gestalten. So wurde die
formale Fehlersudre bei der Prüfung der Fortführungsdaten aufgrund der vor-
handenen Erfahrungen beträdrtlidr erweitert und übersid'rtlidr gestaltet. Es ist vor-
gesehen, sie ständig zu verbessern, so daß die meisten vorhersehbaren Fehler dem
Aufsteller vom Programm her angezeigt werden.

Im Bereidr der Auszüge ist ein vielseitiges Auswahlsystem, in das alle Elemente der
Datei mit einbezogen werden können, in Arbeit.

Durdr den neuen Datenträger Magnetplatte mit direktem Zugriff wird ein edrter
Einbau der Datei in den Datenfluß der Beredrnungen möglidr.

Die Fortführung wurde so gestaltet, daß die Elemente, die bei den Beredrnungen
anfallen rmd in den Liniennetzen (2) gespeidrert werden, nidrt wie bisher nodr
einmal abgesdrrieben zu werden braudren. Der direkte zugnll auf die Koordinaten
und Höhen im Rahmen der Beredrnungen läßt sidr bei dieser Version ebenfalls
wirtsdtaftlidr lösen.

Großer §fert wurde weiterhin darauf gelegt, durdr eine aktuellere Karteiführung
eine größere Durchsichtigkeit über die Absichten dei
Grundlagenvermessuflg f tir den Benutzer zu sdraffen. sobald
konkrete Pläne oder Absprad'ren bestehen, wie das vorliegen genehmigter Netz-
entwtirfe oder die Reservierung von Punktnummern, sollen-diese umgeliend einen
entspredrenden Niedersdtlag in der Kartei ffndeh.

So könnten bei Neupunkten die bereits bekannten Daten wie

Punktnunrmer,

Name des TP
Ordnung des TP
evtl. Stationspunkte mit Nährungskoordinaten und Art der Festlegung
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eingeführt werden. Dazu gehört außerdem ein entspredrender Hinweis über Anlaß
und Verwirklidrung des Vorhabens.

Dieser Hinweis ist audt bei den bereits vorhandenen Punkten einzuführen, deren
Erneuerung feststeht. Es ist geplant, dazu die KVTP-Vermerke (3), die sidr bisher
nur auf örtlidre Veränderungen bezogen, audr auf bevorstehende Anderungen von

Koordinaten durdr Neubestimmung zu erweitern. Dese Maßnahme steht im Ein-
klang mit dem vorläuftgen Arbeitsergebnis der Arbeitsgruppe ,,Koordinaten- und

Grundriftdatel" der AdV (4), die in dem Element ,,Lagestatus" entspredrende An-
gaben für erforderlidr angesehen hat.

Als zweites wird die ,,Bezeidrnung im inneren Dienst", das Ordnungsmerkmal der
Red'renakten, aussagefähiger aufgebaut. Die Aufbewahrung der Redrenakten ge-

sdrah bisher jahrgangsweise, nodr Beobaötern geordnet. Dieses Prinzip gibt die
frühere Organisation des Außendienstes und statisd're Handhabung bei Koordina-
tenänderungen wieder.

Inzwisdren haben sidr jedodr die Verhältnisse stark geändert. De Erneuerung eines

TP-Netzes wird in versdriedene Absd'rnitte gegliedert, dabei können audr einzelne
Absdrnitte oftmals nur mit mehreren Trupps erledigt werden. Die Zuordnung einer
derartigen Arbeit zu einer Beobad'rternummer ist zwar eindeutig, aber letztlidr audr
für Eingeweihte nidrt mehr aussagefähig.

Dazu kommt, daß be der allmählidren Erneuerung die Bearbeitung der einzelnen
TP-Netze unabhängig voneinander vorgenommen werden muß. Neuberedrnungen
wegen Anderungen im übergeordneten Netz treten viel häuffger auf, als bei einer
systematisdren Erneuerung vom Großen ins Kleine. Es madrt sidr dann jedodl sehr

störend bemerkbar, daß sidr aus der bisherigen ,,Bezeidrnung im inneren Dienst"
kein Untersd'ried zwisdren Neumessung und Neuberedtnung erkennen läßt.

Deshalb wird in Zukuilt als ,,Bezeidrnung im inneren Dienst" nur nodt das Jahr
der Messung und bei Neuberedrnungen zusätzl'idr das Jahr der Neuberedrnung
angegeben.

3. Die Fortftihrung der TP-Datei

Aufbauend auf d,iesen Grundsätzen ergibt sidr folgender Aufbau der Eingabewerte

bei der Fortführung,

Kartenart TP 0: OrdnungdesTP
Name des TP

Katasteramt

Bezugspunkt für die Abrißdatei
(Zentrum des TP)

TP 1: Sdrutzflädre

Genauigkeit der Höhenbestimmung

l.Zei(e Bemerkungen

Genauigkeit der l:gebestimmung

2.Zeile Bemerkungen
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Höhe über NN (oberirdisdr)

Höhe über NN (unterirdisdr)

Bezeidrnung im inneren Dienst (Lage)

Bezeidrnung im inneren Dienst (Höhe)
Sdrlüsselziffer für die Art der Vermarkung

TP 2z Rechtswert

Hodrwert
(eriveiterungsfahig ftir die Höhen)

TP 3: KVTP-Vermerk

Man erkennt sofort den Sinn d,ieser Einteilung:

In der Kartenart TP 0 sind die Daten untergebrad,t, die sidr auf den gesamtelr
Punkt beziehen und bereits nadr der Erkundung festliegen (Prinzip der Fortfüh-
rung in Sdrritten).

Die Kartenarten TP 1 und TP 2 enthalten die Daten der einzelnen Stationspunkte.
Dabei sind die Elemente, die bei der Redrnung anfallen und automatisdr aus einem
Uniennetz entnommen werden können, in der Kartenart TP 2 zusammengefaßt.
Das erneute Absdrreiben dieser §flerte wird sidr in Zukunft erübrigen.

4. Die Umstellung des Datenmaterials

Da die Kartei der TP bereits auf masdrinellem Datenträger vorlag, wäre eine ein-
fadre Umstellung eine reine Angelegenheit der Programmierer giwesen. Es muß-
ten jedodr nodr geringfügige Anderungen in der Substanz vorgenommen werden.

Einmal war, um Platz zu sparen, der vorhandene Doppelnadrweis in der ,,Art der
Festlegung" (einmal eine Sdrlüsselzahl für die Bundeswehr und zusätzlidr dasselbe
in Klartext) zu beseitigen. Zum anderen wurden im Hinblid< auf bereits festlie-
gende Vorstellungen der Arbeitsgruppe ,,Koordinaten- und Grundri{3datei,, aus den
,,Bemerkungen" die Angaben über Lage- und Höhengenau,igkeit herausgetrennt und
auf feste Plätze übertragen.

Dank der sehr weitgehenden Programmierunterstützung durdr das Dezernat B g
konnte eine automatisdre Umstellung für etra 95 oÄ der betroffenen Elemente er-
reidrt werden. De Bearbeitung der übrigbleibenden ,,Problemfälle" nahm bei der
Grundlagenvermessung insgesamt ledigtidr adrt Bearbeiterwod.ren in Ansprudr. Ein
rninimaler Aufwand im Vergleidr zu den zwei Jahren Datenerfassung urrd Aufbe_-
reitung vor adrt Jahren.

5. Sdrluß

Die umstellung der Kartei der TP auf die TP-Datei ist abgesdrlossen. Es liegt damit
für die Grundlagenvermessung das optimum, eine voll i]n die Beredrnungän inte-
gr,ierte Datei, vor. In diesem Jahrzent wird zwar nodr die Einpassung in die-Koordi-
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datendatei zu vollziehen sein. Da dabei keine Veränderung in der Substanz zu

erwarter ist (bestenfalls eine Verringerung), lauft die nädrste Umstellung si&erlidr
vollautomatisdr ab.

Ein gewisser zusätzlidler Aufwand entsteht nodr mit dem Aufbau der Abrißdatei,
der Beobadrtungssammlung auf masdrinellem Datenträger, die wegen der allmäh-
Iidren Erneuerung in Niedersadrsen nidrt zu umgehen ist. Es werden zwar nur mo-
derne Messungen einfließen, die als Ergebnis der Auswertung sowieso anfallen.
Erfahrungsgemäß erfordert das Verwalten neuer Daten immer einen zusätzlidren
Aufwand. Er wird jedodr wieder aufgefangen durdr das Einsparen des jetzt not'
wendigen manuellen Zusammentragens der vorhandenen braudrbaren Beobadltun'
gen.

Als letztes sei nod, darauf hingewiesen, daß beim Vorliegen einer TP-Datei und
einer Abrißdatei die Vorstellung voll zum Tragen kommen muß, daß die Punkt'
nummer den Träger der ldentität eines Punktes darstellt. Bisher lösten Umnumerie-
rungen nur gelegentlidre langwierige Sudrarbeiten oder Verwirrung beim Benutzer
aus. Jetzt kann damit ein ganzes System lahmgelegt werden, ein Umstand, der mit
formalen Gesidrtspunkten nidlt mehr zu redrtfertigen ist.

Lll€ratur:

(1) Helke, L.: Die TP-Kartei in neuer Form. Nadrridrten aus der Nds. VuKV 1967, S. 129-137
(Heft 3)

(2) Vorläuffge Rlötlinien für die Bearbeltung geodätisdrer Beredrnungen mit der EDV-Antage des

Nieders. LaDdesverwaltungsamteg

(3) Erla8 des Nieders. MdI vom 22. 12. 1969: Aufbau uld Erhaltung des trigonotletrisdletr Festpulkt-
feldes (TP-Erla8, Anlage 7)

(,1) Arbeitsuuterlageu der Arbettsgruppe .Koordinaten- und Grundrißdatei' der AdV aus dem Jahre
1974 (unveröff entliöt)

Friedhofserweiterungs- und Sportplatzflächen x

- Beispiel einer Kaufpreisuntersuchung -

Von Vermessungsassessor Dipl.-lng. §(i'e r n e r Li ch tn er, Hannover

1. Problem

Die Urteile des BGH (25. g. lg58 - III ZR 82157; 22. 5. 1967 - III ZR 12tl66r

29. l. 1968 - lll zR 2167) enthahen für die Bewertung von Gemeindebedarfs-

flädren den Grundsatz, daß im Fall der Enteignung von der Grundstüd<squalität vor

der redrtsgültigen Fesistellung des Bebauungsplanes (BBauPl) 
-auszugehen 

ist. Spe-

,i.tt U.i d-er öualität Bauerw:art,rr,gsland ergibt sidr nun häuffg das Problem, den

Grad der Bauerwartung ridrtig abzusdrätzen.

Nadr einer Untersudrung der Gesdräftsstelle der Gutad,teraussdrüsse beim Kata-

steramt Hannover werden in Stadt und Landkreis Hannover für Bauerwartungs-

.) Naödru& aug dem Heft 11, l9?3 ,Die Niedelsäösisöe Gemeinde", mit freurdliöer GeDehEiqulg

des Herausgebers
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Lfd.
Nr.

Bntfernung Riötruert
zum näöst- in be-

Verwendungs- gelegenen naübarter
zwe& R§7-Gebiet R§f-Zone

(km) (DM/m)

Zeitdifrerenz
zwisdren
Ibufjahr gezahlter

und t . l. 1964 Kaufpreis
(DM/m8)

Flä&e
(ha)

KP/R\v
olo

1 Friedhofs-
erweiterungs-
fladre

0,5

0,5

0,8
0,6
0,3

0,3

2
3
4
5
6
7
8
9

r0
It
t2
t3
l4
15
t6
l7
18
19

55,-

55,-
33,-
55 ,-
50,-
44,-
35,-
50,-
27,-
50,-
25,-
29,-
21,-
55 ,-
30,-
55,-
4o,-
30, -25,-

2,5915

0,9995
I ,345 4
2,0909
o,73go
o,lg43
t J67e
1,1 905
0,6240
0,1546
1,0877
0,4951
0,2933
0,9498
1,2a33
0,4t00
0,2000
1,9452
o,2927

1,25

2,33
2,25
0,58
1,75
1,83
2,75
3,16
3,25
3,98
4,58
4,90
5,25
6,25
6,83
6,90
6,98
6,98
8,42

t 8,-

25,-
12,-
t2io
15,-
15,-
12,15
14,-
q_-,

12,5O§-
J,

t4io
6,-

25,-
12,-
12,-
18,-
12,-
12,-

33

45
36
22
30
37
35
28
33
25
20
50
28
45
40
22
45
40
48

0,2

0,t
0,4
0,1

0,1
0r1
0r1

Abkürzungen: R§7 : Ridrtwert

Lfd.
Nr.

Entfernung RiÖtwert
zum nächst- in be-

Verwendungs- gelegenen nadrbarter
zwed( R§7-Gebiet R§7-Zone

(km) (DM/m2)

Zeitdifferenz
zwisdren
Kaufjahr gezahlter

und I . l. 1964 Kaufpreis
(DM/ms)

Flädre
(ha)

KP / R\T
olo

20
2t
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38

Sportplatz 80,- 0,9410
25 ,- 0,1029
20,- 0,5242
30,- l,7y7g
40,- 1,7025
20,- O,7Wl
25,- 0,5242
21,- 0,5000
35,- 2,5000
60,- 0,5016
35 ,- 0,1293
4O,- 2,7674
16,- 4,9512
50,- 0,2993
t g,- 0,4743
55,- 0,9343
50,- 2,9000
80,- 1,5271
7O,- 0,6100

0,2

0,2
o,2
0,7

0,1
0,2
0r6

0,1
o,2
0r3
0,1
0,3
o,4
o,7
o,4

1,50
2,%
3,33
3,ro
4,42
4,68
5,08
5,16
5,50
5,50
5,58
6,33
5,12
6,50
6,42
6,%
6,98
8,33
8,50

21,-
10,-
6,7O
6,50

10,-
8,-

10,-
4,-
8,50

30,-
8r-

12,-
4,4o

15,*
4,-

2o,-
10,-
30,-
2?,9O

26
40
33
22
25
40
40
t9
24
50
23
30
27
30
22
?6
20
37
34

Abkürzungen: R§7 : Ridrtwert
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land2H50o/s des \fertes von baureifem Land gezahlt. Eine genauere Einstufung
der Bauerwartung wird in vielen kleinen Gemeinden mit Ridrtwerten bis zu 20,-
DlvVmt keine großen §?'ertuntersd'riede ergeben. Hier wird für Bauerwartungsland
audr oft nur ein ortsüblidrer Vert anzutreffen sein. Anders sieht es dort aus, wo für
baureifes Land bis zu 100,- DM/m2 und mehr gezahlt werden.

Sd'rwierigkeiten ergeben sidr bei der genaueren Einstufung der Bauerwartung be-
sonders dann, wenn die zu bewertenden Grundstüd<e bereits im Flädrennutzungs'
plan als Gemeinbedarfsflädren dargestellt sind. Veldren Vert haben soldre Flä&en?

Auf vergleidrbare Kauffälle zwisdren Privatpersonen wird man kaum zuräd<greifen
können. §fleldre Privatperson geht das Risiko ein, Flädren zu errverben, die im
Fläd'rennutzungsplan bereits als Gemeinbedarfsflädren dargestellt sind? Sie muß
dodr damit redrnen, daß diese Flädren nidrt baureifes Land werden.

Zwar lehrt die Erfahrung, daß audr ansdreinend festliegende planerisd're Programme
später aus übergeordneten Gründen geändert werden, jedodr wird man bei einer
derartig vagen Bauerwartung kaum private Kaufinteressenten ffnden.

Also wird man bei der Vertermittlung nur auf Kauffälle zurüd<greifen können, bei
denen eine Gemeinde als Partner auftritt.

Die folgende Untersudrung soll die Frage klären, weldren Quadratmeter-Preis die
Gemeinden für derartige Flädren bezahlen. Oder anders gefragt: Bei weldtem Kauf-
angebot sind private Eigentümer zum freihändigen Verkauf bereit? §lrird dabei eine
individuelle oder pausdralierte Bauerwartung der Crundstüd<e zugrunde gelegt?

2. Kaufpreisuntersudrung

2.1. Material
Die folgende Tabelle enthält 38 Kaufpreise von Friedhofserweiterungs- und Sport-
platzflädren im Landkreis und Stadtgebiet von Hannover. Allen 38 Kauffällen ist

gemein, daß die spätere Nutzung als Gemejnbedarfsflädre bereits im Flädrennut-

iungsplan dargestellt ist und daß es sidr bei der Grundstüdssqualität um Bauerwar-

tungsland handelt.

2.2. Voruntersuchun gen

Zuerst wurden die Kaufpreise für Friedhofserweiterungs- und Sportplatzflädren ge-

trennt untersudrt. Dabei zeigte sidr, daß eine Differenzierung in der geplanten Nut-
zung nidrt erforderlidr ist. Die Abweidrungen in den Ergebniss-en aus beiden Grup'
pen-lagen innerhalb der jeweiligen Vertrauensbereid're. Daraufhin wurde die Frage

,rrrt rridrt, ob die Zeitdiffereiz zwisdren der ortsüblidren Bekanntmad,ung_ der

Genehmigung des Flädrennutzungsplanes und der Redrtskraft des Bebauungsplanes

einen Ein:flu{i auf das Verhältnis 
-KP/R§r 

hat. Eine Abhängigkeit wurde nidrt fest'

gestellt. Das war speziell für Friedhofserweiterungsflä&e1 zq_ erwarten, da unbe'

6"ute Fladren in dir unmittelbaren Nadrbarsdraft von Friedhöfen sidr nadl der

allgemeinen Verkehrsauffassung audr zu deren Erweiterung anbieten. Nadl diesen

Voruntersudrungen wurden alle 38 Kauffälle gemeinsam ausgewertet'
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2.3. Erste gemeinsame Auswertung
De Tabelle enthält alle bekannten Angaben über einen Kauffall: Entfernung zur
nädrstgelegenen Ridrtwertzone (§Tohngebiet), den dortigen Ridrrwert, die Fladre
des gekauften Grundstüd<s, der Kaufzeitpunkt und das Verhältnis Kp : R§[.
§Teldren Einfluß haben nun die ersten vier Faktoren auf den Kaufpreis? Der Be-
antwortung dieser Frage diente folgender Ansatz:

Kaufpreis DlvVm2 a . Entfernung zur nädrstgelegenen R§7-Zone in km
+ b . R§f in dieser ZoneinDM/mr
* c . Flädre des gekauften Grundsttid<s in ha

* d . (Kaufjahr- 1964) in Jahren

Die unbekannten a, b, c und d wurden durdr eine Ausgleidrung nadr vermitteln-
den Beobadrtungen bestimmt:

Kaufpreis DM lmz : - 5,01

+ o,3o

- 0110

+ 0,24

Der zweite Ansatz lautet run:

Kaufpreis in DM/mz : a

+b
Das Ergebnis 

'
Kaufpreis-in DM/ms : - 5,46

+ 0,36

. Entfernung in km

. R§f in DM lmz

. Flädre in ha

. (Kaufjahr - 1964) in Jahren

Entfernung in km
R§f in DM/mlz

Entfernung in km
R§f/ in DM lmz

(1)

Das Ergebnis zeigt den entsdreidenden Einfluß des Ridrtwertes in der nädrstgele-
genen RidTtwertzone. Die Entfernung des Grundstüd<s von dieser R§7-Zone spielt
besonders bei niedrigen Ridrtwerten (etwa 20,- DM/ma) eine beträdrtlidre Rä[e.
Die Fladre des Kaufobjektes und der Kaufzeitpunkt haben kein besonderes Ge-
widrt. In keinem der 38 Kauffälle ist die Flädre größer als 4 ha und kein Kaufzeit-
punkt lag mehr als 8,5 Jahre gegenüber dem stidrtag zurüd<. Das ergibt einen max.
Einfluß der Flädre und des Kaufzeitpunktes auf den Kaufpreis von - 0,40 DlWm2
bzw. * 21- Dlvl/m:.

2.4. Zweite gemeinsame Auswertung
De erste gemeinsame Auswertung zeigte, daß die Fläüe und der Kaufzeitpunkt
vernadrlässigt werden können. Das madrt eine erneute Auswertung des Maierials
erforderlidr, da sidr bei nur zwei unbekannten in der Ausgleidrung di. Größe der
Faktoren geringfügig ändern wird.

(2)

Die wahren §flerte der Ausgleidrungsunbekannten a und b liegen mit einer siöer-
heitswahrsdreinlidrkeit von 95 bzw. gg /6 innerhalb folgenderiereidre,
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Sidrerheits-
wahrsdreinlidrkeit

95 "Ä 2,02 (+ 1,80) also t 3,6 2p2 (t 0,017) also + 0,03

98"/" 2,42 (+ 1,80) also t 4,4 2,42 (+ 0,017) also t 0,04

Einer Sidrerheitswahrsdreinlidrkeit von 95 bzw. 98 /s entspridtt eine lrrtumswahr-
sdreinlidrkeit von 5 bzw. z"Äi d. h. in 5 bzw' 2o/o allet Fälle kann der wahre §?ert
der Ausgleidrsbekannten audr außerhalb des angegebenen Bereidrs liegen.

Erredrnet man die 38 theoretisdren Kaufpreise nadr dem Ansatz (2), so weidlen
die Ergebnisse nur mit einem mittleren Fehler von t 3,6 DM/m! von den gezahlten

Kaufpieisen ab. Damit hat man für die §[ertermittlung ein braudrbares Hilfsmittel
in dei Hand, das im Abstand von 2 bis 3 Jahren mit den inzwisdren hinzugekom-

meren Kauffällen auf seine Ri&tigkeit hin überprüft werden sollte'

De Ergebnisse der Untersudrung zeigen weiter, daß bei der Kaufpreisbildung von
einer piusdralierten Bauerwartung ausgegangen wird und für Gemeinbedarfsflädren
ln dei Naübarsdraft von bereits bebauten Gebieten unter den genannten Bedin'
gungen etwa 36 % des Vertes von baureifem land gezahlt werden.

Der Einfluß der Entfernung zut nädrstgelegenen R§r-Zone kann bei niedrigen

Ridrnet'ten (etwa 20,- DMlm2) erheblidr sein. Die folgende Tabelle stellt die

Größe des von der Entfernung abhängigen Anteils am theoretisdren Kaufpreis

Zusammen3

Entfernung der R§7-Zone

in km

Einfluß der Entfernung

in DlvVmz

0,0

0,2

0,4

0,6

0,8

1,0

0,00

- 1r10

- 2,20

- 3130

- 4,40

- 5,50

2.5. V erkehrswert des Bewertungsobjektes
Es ist die Aufgabe des Gutadrteraussdrusses festzustellen, was auf dem Grund-

stüd<smarkt g.r-"hlt wird, und nidrt, was gezahlt werden sollte'

Daher erhält man mit der in 2.4. ermittelten Beziehung den Verkehrswert des Be-

,^,eärgsoblektes, denn sie besdrreibt ein unter den gegebenen Umständen einheit-

lidres Iiaufverhalien von 2l Gemeinden. Zwar treten beim Erwerb von Gemein-

Ledarfsnaüen keine konkurrierenden Kaufinteressen auf, jedodr bieten sidr audr

;t.r J;;;"ire Möglidrkeiten an. Die Gemeinde wird versudren, mit ihrem Kauf-
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angebot ein Enteignungsverfahren zu vermeiden. Der private verkäufer wird be-
strebt sein, den durdr ein Enteignungsverfahren entstehenden Zeitverlust für die
Gemeinde als seinen Trumpf auszuspielen und den Kaufpreis nadr oben zu dräk-
ken. Dabei darf er aber den Bogen nidrt überspannen. da sonst die Gemeinde
einem Enteignungsverfahren den Vorzug geben wird. Der verkäufer ginge dann
das Risiko ein, eine geringere Entsdrädigung zu erhalten. Beide Partner-werden
sidr also in den meisten Fällen innerhalb der aufgezeigten Grenzen auf ein be-
stimmtes Preisniveau einigen. Beobadrtet man nun bei einer großen Zahl derartiger
Kauffalle in versdriedenen Gemeinden das gleidre Preisniveau, dann handelt es
sidr dabei um einen Verkehrswert.

Der stark eingegrenzte Käuferkreis steht von der Deftnition des Verkehrswertes
her dem nidrt entgegen.

Beim verkauf eines Hotels z. B. hat man ebenfalls einen sehr begrenzten Käufer-
kreis, dem aus wirtsdraftlidren uberlegungen heraus audr Grenzen für die Höhe des
Kaufangebotes gesetzt sind.

3. Sdrlußbemerkung

Mit dem in 2.2 bis 2.4. gesdrilderten Untersudrungsverfahren können die Einflüsse
versdriedener Faktoren auf die Kaufpreisbildung untersudrt werden. Voraussetzung
ist allerdings eine genügend große Anzahl von Kauffällen (erwa 20), damit die Er-
gebnisse ausreidrend abgesidrert sind.

Llteratur:

(1) Benkendorff:

(21 Gerardy, Theo:

(3) Kiehlmann, J.:

(4) Müller, Bruno:

(5). Oelfke, L.:

(6) Podc, Hellmut:

(71 Tiemann, M.:

Wertermittlung von Flädren für den öffentlidren Bedarf. NactrrNiedersVuKV
1966, S. lg5

Praxis der Grundstüdrsbewertung. Verlag moderne Industrie, S. 2g0

Bewertung von Gemeinbedarfs-, Verkehrs-, Versorgungs- und Grünflädren.
MittBl DVW Hessen 1968, S. 51, H. 1

Die Bewertung des Sonderbaulandes bei der Festsetzung der Enteignungsent-
sdrädigung nadr dem BBauG. NJW 1965, S. 15lg

Die Bewertung von Verkehrsflädren und anderen Flädren für den Gemein-
bedarf. NadrrNiedersVuKv 1969, S. 164

Bewertung von Gemeinbedarfs-, Verkehrs-, Versorgungs- und Grünflädren.
MittBl D\IW Hessen 1968, S. 37, H. 2

Zur Wertbeurteilung von Grundstüdrea für zukünftige Dauerkleingärten,
Friedhöfe und Sportplätze. AVN 1965, S. 42S, Slg.Widrm 4, S. 3l
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Ausweftung von Kaufpreisen bebauter Grundstüd<e

für die Ermittlung von Richtwerten

Von VermessungsoberratDipl.-lng. R. B o n o rde n,
Neders. Ministerium des Innern

1. Vorbemerkungen

Die Anforderungen an die Grundsttid<swertermittlung sind umfangreidrer und

sdrwieriger geworden. Planung, \Tirtsdraft und Venvaltung benötigen §ü9rtgut;
adtten, ft. di. dem Gutadrteraussdruß möglidrst weitgehend aufbereitetes Material
zur Verfügung stehen muß. In der Kaufpreissammlung wird dieses Material viel-
fäkig und umfangreidr vorgehalten.

Eine Forderung wird in jüngster Zeit immer häuffger T 9i. Gutadrteraussdrüsse

herangetragen.- Ridrtwerte sollen in ausreidrender Zahl fÜt vergleidrsweise eng

begreizte Ridrtwertzonen in den Kerngebieten der Städte ausgewiesen werden.

Diäs gilt insbesondere dort, wo Maßnahmen nadr dem StBauFG und dem BBauG

zu erwarten sind.

Von der Finanzverwaltung ist der Ridrrwert als verbindlidre Bewertungsgrundlage

anerkannt worden. Audr hier wird die Fordenrng gestellt, Ridrtwerte in den Zonen,

in denen keine ausreidrende Anzahl von Kaufpreisen unbebauter Grund-
stüd<e vorliegt, festzustellen. Hier können vorbereitend Grundlagen für die im Rah'

men der Bodenredrtsreformpläne zu erwartenden Maßnahmen zur Besteuerung

von realisierten und audr nidrtrealisierten Bodengewinnen gesdraffen werden. Die

Mitwirkung der Gutad'rteraussdrüsse nadr dem BBauG zeidrnet sidr für diesen Be-

reidr der §Tertermittlung ab. Neben organisatorisdren Sdrwierigkeiten für die Fi-

nanzverwaltung hat die fadrlidre Qualiffkation der Gutad'rteraussdlüsse den Aus'
sdrlag gegeberr, die finridrtung von Bodenridrtwertaussdlüssen bei der Finanzver-

*iltüni äminäest ,urn g.g.rniärtigen Zeitpunkt nidrt weiter zu verfolgen'

Unter diesen Aspekten sollten die künftigen Aufgaben für die Gutadrteraussdrüsse

und ihre Gesdrältsstellen gesehen und voraussdrauend in Angriff genommen wef-

den. Für die Katasterämte1 bei denen die Gesdräftsstellen der Gutadrteraussdrüsse

eingeridrtet sind, ließe sidr daraus folgender Aufrag herleiten'

Aus der Vielzahl der Kauffälle bebauter Grundstüd<e in den Kern-

gebieten der Städte ist durdr ein rationelles Verfahren der ieweils plalsibel-

It" Bod.rr,.rtanteil abzuspalten, damit hinreidrendes Material für die Ermitt'

lung von Ridrtnerten zur'Verfügung steht, wenn nur in ungenügendet Zahl
Kaufpreise unbebauter Grundstüd<e vorliegen'

Dabei ist zu beadrten, daß mit der Deftnition des Ridrtwertes als ,,durdrsdrnitt'
äÄ.i I-"g.rr"rt,, eine Mindestforderung für, Größe oder Umfang einer Ridrrwert-

ioi. uori.g.ben ist, und daß darnit audr der Anzahl der für eine Gemeinde zu

ermittehäei Ridrtwerte Grenzen gesetzt sind. Gerade in Citybereidren von Groß-

*aJ,.n sind die Grundstüd<swerü häuffg individuell so untersdriedlidr hodr, daß

;e ii; Äng"U. eines Ridrtwertes verbieiet, weil die möglidren,Abweidru,ngen-des

Verkehrswertes von einem ausgewiesenen Durdrsdrnittswert nidlt mehr abzusdrät-
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zen sindi derartige _Ri&twe19 werden ggf. eine völlig falsdre §/ertermittlung prä-
judizieren. Diese Probleme fallen jedodr in Kleinstädten nidrt so ins Gewidrt.

Nadrfolgend wird ein Versudr besdrrieben, eine Tabelle der Bodenwertanteile am
Gesamtwert : Kaufpreis in Kleinstädten mit einer Einwohnerzahl bis erwa 40 000
Einwohner und der speziftsd'ren Stnrktur sanierungsbedürftiger Altstadtkerngebiete
aufzustellen.

v'enn es gelingt, den Gebäudewert mit einiger sidrerheit zu ermitteln, führt die
Differenz von Kaufpreis und Gebäudewert zwangsläuffg zum Bodenwert. Dabei
wird nidrt die Problematik der Ermittlung von \Tertanteilen überhaupt verkannt
(vgl. 6.1).

Durdr das Redrnen mit Verhältniszahlen kann man sidr weiterhin von den absoluten
'§7'erten freimadren. Dem verfahren liegt die Annahme zugrunde, daß ein über ver-
gleidrsmerkmale abgeleitetes, statistisdr gesidrertes Verhälinis von Kaufpreis zu Er-
tragswert hinreidrende Aussagen über die \flertantei'le bebauter Grundstticke zu-
Iäßt. Der Ertragswert wurde angehalten, weil aussdrließlidr Kaufpreise für ertrags-
abhängige Nutzungsobjekte (Mietwohn- und gemisdrtgenutzte örundstüd<e) ais-
zuwerten waren.

2. Bestandsaufnahme

Für zwei städte am §[estrand des Harzes mit ca. 30000 Einwohnern und 1i000
Einwohnern sollten für den Stidrtag 31. 12. 1972 erstmals differenzierte Ridrtrrert-
lo_nen im Kerngebiet ausgewiesen werden, weil künftig Maßnahmen nadr dem
StBauFG nidrt ausgesdtlossen sind.

Die beiden Städte weisen im Kerngebiet überwiegend eine Bausubstanz aus den
Jahren vor dem 1. §Teltkrieg auf, die grundsätzlidr als sanierungsbedürftig 

- zu-
sammen mit Grundstüd<sform und verkehrsführung - arrru.p.idren ist.-um das
gemisdrtgenutzte zentrum am Marktplatz gruppieri sidr in einer Ringzone die 2-
bis 3-gesdrossige \üohnbebauung mit Fadrwerkhäusern auf meist sdrnialen Grund-
stüd<en, die nur teilweise durdl Herrsd,aftshäuser auf größeren Flädren unterbro-
dren ist. Die Ausdehnung der Gebiete beträgt etwa 500 i zoo -, und 300 x 700 ms.
Das Angebot in den §flarenhäusern und Läden ist durd'rsdrnittlidr. Die Bevölke-
rung ist zur Ded<ung eines gehobeneren Bedarfs auf Einkäufe in benad.rbarten
größe^ren stidlel angewiesen. Damit dürften die für städte dieser Größenordnung
speziftsdlen Merkmale ausreidrend skizziert sein.

Grund'lage der Ridrtwertermittlung bildeten die in der Kaufpreissammlung vor-
handenen 120 Kauffälle bebauier Grundstüd<e aus d." J"h."" is6i bi, lgz2
zusammen mit den etwa 25 Kauffällen unbebauter Grundstüd<e, von denen der
größte Teil jedodr aus verkäufen von straßenlandflädren Eingang in die Kaufpreis-
sammlung gefunden hatte und somit für die untersudrurrg ,i. üedingt verwirtbar
war.

Die Karteikarten enthielten zumindest die Katasterangaben, Angaben zum Vertrag
und d_en Kaufpreis, wobei ggf. Besonderheiten der Zahlungruäi.rb".rngen odei
audr der \7ert des mitveräußerten Inventars vermerkt *".."n. Dazu kamän Anga-
ben zur Gebäudenutzung.
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3. Vorbereitende Arbeiten

Zur Vorbereitung der Festlegung von Ridrrwerten in Gebieten, in denen aussdrließ-

lidr Kaufpreise 6ebauter Grundstüd<e vodiegen, müssen zusätzlidte Angaben 
-er'

mittelt w;fden, die es ermöglidten, den Gebäudewert abzuspalten und damit den

ungefähren Boienwertanteilim Kaufpreis zu erhalten. Dann sind Rüdcsdrlüsse für
eini spezielle, vertiefte Auswertung zulässig; die Kaufpreissammlung wird für den

vorgenannten Zwed< aussagefähiger.

Eine kontinuierlidre, umfassende Auswertung von Kaufpreisen bebauter Gnmd-

stüd<e erfordert einen erheblidren Personaleinsatz, in mandren Fällen sidrer audr

eine Umorganisation der bestehenden Gesdräftsverteilung. Man sollte jedodr für
diese spiezJlle Aufgabe vorerst zwed<mäßig eine peniodisdre, auf jeweils bestimmte

Orte oäer Stadtteili besdrränkte Auswertung anstreben, die m' E. mit vertretbarem

Aufwand - audr im Hinblicl auf die Einsdraltung des Gutad'rteraussdrusses - und

mit weitgehendem Einsatz der Auszubildenden durdrführbar ist. Dabei sind vor'
dringlidr moderne Organisationshilfen einzusetzen.

Die erforderlidren Arbeiten könnten - wie audr bei dieser Untersudrung gesdre-

hen - wie folgt auf das Personal und den Gutadtteraussdruß aufgeteilt werden,

- Die Ausbildungskräfte sid'rten die Kaufpreissammlung. sie erfassen die bebau-

ten Flädren an Hand der Flurkarte. In den seltensten Fällen kann in Altstadtge-

bieten auf Bauakten aus der Vorkriegszeit zurüd<gegriffen werden. Die Bau'

akten liegen jedodr für spätere baulidre Maßnahmen vor und sollten zur Beräd<'

sidrtiguni der Auswirkungen der nadr dem Verkauf vorgenomm€nen Ausbau-

maßriah-en auf die Sdrätzung hinzugezogen werden. Angaben der Finanzver-

waltung stehen ebenfalls z.Z. vor allem wegen des Steuergeheimnisses (§ 22 AO)

kaum 
-r.rr 

Verfügung. Hier sdreint sidr jedodr in der Finanzverwaltung eine

§(andlung in dei Betraötungsweise abzuzeidrnen. Die Erfassung der bebauten

Flädren vän Hintergebäuderiist nidrt erforderlidr, da diese Gebäude meist ab-

gängig sind oder nir einen äußerst geringen §(ert im Vergleidr zum \(ert der

Hauptgebäude aufweisen.

- Bei einem örtlidren Begang durdr ortskundige Mitglieder de_s ,Gutadrteraus-
sdrusses werden die objektiven Merkmale der Cebäude wie Gebäudeart, An-

zahl der Gesdrosse, Unierkellerung sowie Zahl der Vohnungen nebenbei mit

.J"ßt, ,o"nn die Rästnutzungsdauir des Gebäudes (das Baujahr sagt in diesen

Cebieien wenig für die §(eitermittlung aus) gesdrätzt-wird'.Die_ersten Vor-

stellungen 
"u "iin., 

Abgrenzung der Ridrtwertzonen und zu einer Einteilung in

il"j"tfä.r"" (vgl. (t), i. tz+) *,-erden in Anlehnung an die Angaben der Bebau-

ungspläne festgehalten.

Da in den meisten Fällen ein ortsüblidrer Index fehlt, kann die tlmredrnung der

K;rlpr;t* auf den V".t.Äittf"ngsstidrtag erfolgen, ohne für.Boden und Gebäude

arrdere Indices anzuwenden, weil - zumindest ab 1967 - die Steigung von amt-

iidr.- B"ul"rrdpreis- ,rnd Bä.rkort.nindex annähernd gleidr ist. Die Auswirkungen

;;';ä;;;i', i"".ff*a.i Ind"*' auf den aus Bodinwerten abgeleiteten Ridrt-

;;,hd v"ergleidrsweise geri.g. Die.Anwendung_die-ses Umredrnungsverfahrens

;;li 
"b.. 

U.i"a.r V.rk"h."r"r"i.rmittlung im Vergleidrswertverfahren nidrt unbe-
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dingt zu marktgeredrten rVerten führen; hier sollte die Relation zum ortsüblidren
Index bekannt sein und berüd<si&tigt werden.

.4. Ernittlung des Gebäudewertes

Die unter 3. genannten vorbereitenden Arbeiten sind immer durdrzuführen. zu-
sätzlidre Angaben müssen in diesem Falle gesdrätzt oder erredrnet werrden, um die
beabsidrtigte Tabel{e der Bodenwertanteile am Kaufpreis mit hinreidrender Ge-
nauigkeit ableiten zu können. Dazu zählen

- der umbaute Raum über eine Tabelle (vgl. (l ), S. 94),

- die §7ohnflädre, angesetzt mit 8O o/o des §Tertes Grundflädre x Gesdroßzahl,

- die Normalherstellungskosten,

- die erzielbaren Mieten und

- ggf. der Anteil der gewerblidren Nutzung an den Mieten.

Zur- Ermittlung des Gebäudewertes wurde das Ertragswertverfahren herangezogen,
da fast aussdrließlidr Mietwohn- und gemisdrtgenutzte Grundstüd<e verkauft iur-
den. Zw Unterstützung wurde für etwa 40o/e der Kauffalle zusätzlidt der Sadrwert
erredrnet. Von einer gezielten Erfassung der Erträge mußte abgesehen werden, um
den Aufwand und den Zeitverlust so gering wie möglidr zu halten. Deshalb wurde
versudrt, Elemente des Vergleidrswertverfahrens wie

- das Verhältnis des auf den Stidrtag umgeredrneten Kaufpreises zum gesdrätzten
Rohertrag (K'lR) und

- das Verhältnis des Kaufpreises zur §tIohnflädre (K/§7)

einfließen zu lassen.

§[ährend bei der Beredrnung K'/R unter der Annahme gleidren Anstiegs der Indices
der umgeredrnete Kaufpreis angesetzt werden mußte, da für die Beiedrnung des
Rohertrages aufgrund der örtlidren Ermittlungen ebenfalls dieser Stidrtag-galt,
konnte für K/§7 der Kaufpreis des Kaufvertragesverwendet werden.

Zwisdrenzeitlidl eingetretene baulidre veränderungen wurden soweit objektiv er-
kennbar eliminiert. Der Einfluß dieser Größen könnte bei Anwendung von ver-
gleidrsmerkmalen gezielt in seinen Auswirkungen abgesdr,ätzt werden. DIe euotien-
ten mußten weiterhin auf ihre Abhängigkeit von dei Grundstüd<sgröße uniersudrt
und abgesdrätzt werden. Die ursprünglidr vorgesehene Einteiluniin Grundstti&e
( 2o0 m2, weiter bis 5(x) m2, 7jo mz una ) zso *2 konnte aufg.uid der Ergebnisse
aufgegeben werden. Es zeigte sidr, daß die Mittelwerte eberrrä wie die nur gering-
fügls abweidrenden Zentralwerte allein eine Einteilung in zwei G.uppen eJordei-
lidr madrten. Für diese Gruppen wurden signiffkante 

"untersdriede 
ätgeleitet. Auf

die Toleranzen wird unter 6. eingegangen.

Die Ergebnisse im einzelnen sind wie folgt aufzuführen,

1. Der Mittelwert aller Quotienten beträgt für Mietwohngrundstüd<e bei Flädren(500m: 73,1 ,der Zentralwert 11,9; b;i FHdren von 5ö0 bis ca. l0ü) m2 15,9,
der Zentralwert 16,9.
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2. Der Mittelwert K'/R ftr gemisdrtgenutzte Grundstüd<e beträgt 13,9, det Zen'
tralwert 13,3. Eine Abhängigkeit von der Flädrengröße war für die vorhande-

nen Kauffälle mit Flädren von 200 bis 700 m! nidrt festzustellen.

a. bie Stidrproben können als annähernd normalverteilt gelten'

4. Die Quotienten ersdreinen mit hinreidrender Sidrerheit zur Verbesserung der

gesdrätzten Roherträge geeignet, sofern K'/R außerhalb der Mutungsbereidle
der Mittelwerte liegt.

5. Eine Anpassung der gesdrätzten Roherträge aus Grundstüd<en mit Flädten

) to00 me bzw. einer tatsädrlidren CFZ <0,2 sollte nidrt erfolgen.

Unter der Annahme, daß der jeweilige Mittelwert des Quotienten K'/R einen spe'

ziftsdren Vergleidrswert darstellt, kann jeder Kauffall durdr Anpassung des Roh-

ertrags auf dieses Verhältnis zurüd<geführt werden, soweit die Abweidrungen signi-

ftkant sind. Der örtlidr gesdrätzte Rohertrag wird damit verbessert.

Da das Vergleidrsmerkmal KfV u. a. audr von der Restnutzungsdauer abhängig

ist, d. h. KIV wädrst mit steigender Restnutzungsdauer, konnte damit eine Ver-
besserung der gesdrätzten Restnutzungsdauer ggf. um t 10 Jahre erfolgen (RND'),
*,enn aul dem graftsdren Vergleidr der Verhältniszahlen für die jeweilige Rest'

nutzungsdauer erheblidre Abweidrungen vom zuzuordnenden Zentralwert zu ver-

zeidrnen waren. Eine größere Abweidrung ersdrien angesidrts der Feststellungen in
der Urtlidrkeit nidrt verffetbar, zumal audr andere Faktoren dieses Verhältnis mit
beeinflußt haben.

Nadrdem auf diese §7eise Elemente des Vergleidrswertverfahrens Eingang in die

Ertragswertermittlung gefunden hatten, konnte der §7ert mit pausdralierten Be-

wirtsdraftungskosten und ftngierten Bodenwerten zur Berüd<sidrtigung der Ettrags-

anteile des Bodens durdrgeredrnet werden. Die Bewirtsdraftungskosten wurden bei

Mietwohngrundstüd<en mit einer Restnutzungsdauer von 50 Jahren und mehr zu

?OoÄ uÄ bei geringerer Restnutzungsdauer zu ?70/6, bei gemisdrtgenutzten

Grundstäd<en mit25o/s bzw. 30 o/o angesetzt (vgl. (1), S. 354). Für die Verzinsung

wurden zur besseren Berüd<sidrtigung des Marktverhaltens im untersddrten Ge-

biet 4o/o bei Mierwohn- und 5o/sbei gemisdrtgenutzten Grundstüd<en zugrunde

gelegt.

Obwohl der Ertragswert eines Grundstüd<s regelmäßig nidlt dem Verkehrswert

gleidrzusetzen ist, e-rfolgte eine Anpassung_des Ertragswertes um maximal t 20oÄ

äer Differen, ,um SaIr*ert nur bei stark differierenden \[erten. Lag der Ver-

zinsungsbetrag des Bodenwertes über dem Reinertrag des Grundstüd<s, so wurde

"tr 
ir#"gr",.ri der Boderrwert angesetzt; das entspridrt einem Erfahrenssatz, nadr

dem der-Bodenwertanteil nidrt über 5016 des Gesamtwettes liegen darf' Dieses

iig.tii. konnte durdr die Untersudrung nidrt ganz bestätigt werden (vgl. Tab. 4).

5. Anteil des Bodenwertes am Kaufpreis

Die vom Gutadrteraussdruß örtlidr festgestellte Restnutzungsdauer des Gebäudes

,.*i. ai" Einstufung in eine Lageklasse intspredrend einer in (1) gegebenen Lage-

klassenbesdrreibung-sollen den Eingang in eine Tabelle bilden'
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über 
-den Ertragswert liefert das Verhältnis Kaufpreis, bezogen auf den §7ert-

.1ryIlu-1g_r_rtidrtag,- zum Ertragswert (K'lE'), das in Tabelle- I beispielhaft für
10 Kauffälle aufgeführt ist, einen ersten Anhalt für den Bodenwertantlil. um dle
Tabelle audr für überdurdrsdrnittlidr große wie kleine Grundstüd<e nutzbar zu
maöen, wurde nad'r einer Abhängigkeit vom zulässigen Maß der baulid.ren Nut-
zung untersdrieden.

Diese unbedingt erforderlidren Unterteilungen für die praktisdre Anwendbarkeit
der Tabelle in fast 60 Einzelangaben verringert sdreinbar die Aussagekraft der
lnfangs mit 120 Kauffällen redrt groß ersdreinenden Stidrprobe; nur d-urdrsdrnitt-
lidr zwei rü(/erte stehen für die Ableitung eines Tabellenr 'Ärtes zur verfügung. Da
aber die Stithprobe nidrt für jeden Tabellenwert ein Ergebnis liefert, auf äer ande-
ren Seite aber relativ sidtere §flerte als Mittelwert von 5 bis 10 Verhältniszahlen
abgeleitet werden konnten, war es möglidr, über eine graffsdre Inter- und Extra-
polation mit Gewidrten eine Tabelle zu erstellen lTabille 2). Sie läßt eine auf-
sdrlußreidre Interpretation zu, wenn man die ermittelten \werte der in (1), s. 337,
unter der Annahme einer linearen rvertminderung des Gebäudes und der Voraus-
setzung stabiler Bau- und Bodenpreise aufgestellten Tabelle über den Anteil des
Bodenwertes am Gesamtwert gegenüberstellt (Tabelle 3). Söwei1r:rl.die in dieser
untersudrung. gewonnenen Bodenwertanteile nid'rt unmittelbar in'der genannten
Tabelle enthalten waren, wurde der jeweils niedrigere §7ert gekennzeidriet.

§(ährend die für Mietwohngrundstüd<e ermittelten Bodenwertanteile für ältere
Gebäude mit einer Restnutzungsdauer von weniger als 50 Jahren unmittelbar aus
der empirisdr gewonnenen Tabelle ((1), S. 337) entnommen werden könnten, wer-
den bebaute Grundstüd<e mit einer besseren Bausubstanz hinsidrtlidr ihrer debau-
ung vergleidrsweise höherwertig eingesdrätzt; der Bodenwertanteil sinkt entspre-
drend und versdriebt sidr um 2o/sbzw.4o/o der ursprünglidren lageklasse jg"-
messen im Bauzeitpunkt (RND 100) - nadr unten. Man könnte hieiin die BestIe-
gung eines auf dem seminar ,,§Tertermittlung nad'r dem BBauG und dem stBauFG"
in Berlin genannten untersudrungsergebnisses sehen (vgl. Nadrr. Nds. vuKV
Heft-211974, s. 101), nadr dem bei bebauten Grundstücken-*it höh.r.. Ausnutzung
der Bodenwert (entspr. der Bodenwertanteil am Kaufpreis) geringer ist als der voi
unbebauten. Für ein- bis zweigesdrossige Bebauung entspr;ch de-r Bodenwert dem
unbebauter Crundstüd<e.

Es zeigte sidr weiterhin, daß der Bodenwertanteil überdurd'rsdrnittlidr großer
Grundsttid<e mit einer tatsädrlidren CFZ ( zulässige GRZ in der Tabelle 3 um zwei
Spalten nadr redrts, der Bodenwertanteil kleinei Grundsttid<e mit einer tatsädr-
lidren GTZ ) zulässige cFZ um zwei spalten nadr links versdroben zu sudren ist,
wenn die Tabelle wie vorgesehen mit möglidlst wenigen Variablen aufgestellt wird.
In den teiden letztgenarmter Grundstüd<sgruppen ist natürlidl die streuung gröf3er
als in der Gruppe, die überwiegend Grundstti&e enthält, deren Merkmale denen
des Ridrtwertgrundstüd<s naheliegen. Man wird nidrt umirin können, bei ,,Ausrei-ßern" g_gf. weitergehende untersudrungen anzustelren, wenn nidrt sdron die an-
deren §7_erte in derjewqiligen Ridrtwerizone eine gesid-rerte Aussage zulassen. Bei
großen Flädren wird in vielen Fällen die unterteiling in Vorder- 

"und 
Hinterland

eine bessere Absdrätzun_g ermöglidren. §Teiterhin rnuh di. o. a. Grenze ,rula.uig"
GRZ" bzw- ,,zulässige GFZ" als fließend angesehen werden. Liegt die tatsädiliÄe
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GFZir- der Nähe dieser Ausnutzungszahlen, wird man zwed<mäßg audt den An'
rcil aus der mittleren Zone zur Ermittlung des Bodenwertes mit heranziehen oder

interpolierte §7erte zugrunde legen,

Bei gemisdrtgenutzten Grundstüd<en liefert der Vergleidr ahnlidre Erg_ebnisse. Hier

weiJen nu, äi" Grundstüd<e mit einer Restnutzungsdauer von ca. 25 Jahren den

Bodenwertanteil der zugehörigen l:geklasse auf. Für jüngere Gebäude sinkt der

Bodenwertanteil um duidrsd,nittllür 6y" der ursprüglidren Lageklasse - gemes-

sen im Bauzeitpunkt (RND 100) -, weil audr hier die Bausubstanz vergleidrsweise

hodr eingestufi wird. §flenn der bei (1) angegebene Bodenwertanteil im Bauzeit-

punkt ali zutreffend angesehen wird, könnte der S&luß gezogen werden, daß bei

iemisdrtgenutzten Grun-dstüd<en eine Abhängigkeit des Bodenwertanteils von der

il.estnutzingsdauer innerhalb der ersten 40 Jahre nadr dem Bau nid'rt vorliegt. Erst

bei älteren Geba,den iteigt der Anteil des Bodenwertes am Gesamtwert an.

Nadr dieser Interpretation kann unter den in 1. genannten Vorau-ssetzungen {ie
Tabelle + abgeleitet werden, die modiftzierte Bodenwertanteile für Kleinstädte

speziff sdrer Stnrktur enthält.

6. §Tertung der Ergebnisse

In diesem §Tertermittlungsverfahren sind zwar mehrere Vereinfadrungen notwen-

&g.r,r.ir. enthalten; es ägrf jedodr angenommen werden, daIJ diese ,,Rationali-

sierungsmaßnahmen'i durö die berüd<sidrtigten Elemente des Vergleidrswertver-

fahren-s zumindest teilweise kompensiert wurden. Eine Absdrätzung der Genauig'

keit oder der Vertrauensbereidre der Ertragswerte ist somit kaum mti'glidr. Es soll

jedodr versudrt werden,

l. den Mutungsbereidr der Elemente des Vergleidrswertverfahrens, hier nur des

Verhältnisses K'lR und

2. die Standardabweidrung des jeweiligen Rid'rtwerworsdrlags, der dem Gut-

adrteraussdruß in der Sitzung zur Festlegung äer Ridrtwerte vorgelegt wurde,

sowie seinen Vertrauensbereidr

abzuleiten.

6.1. Mutungsbereidr der Verhältnisse K/R

Da nadr den Ergebnissen des Abschnitts 4. Nr. 3. angenommen wurde, d.aß di.e vel-

,.if"rg a.i g.äätrt"n Parameter der Normalverteilung fol.et,- !ed9$ nidrt mit

"rri"fä,.ia [roße, Stidrproben gered'rnet welden konnie, gilt für die statistisdre

üit r.uö.rni die t-Verälun e Qi. Zur Ermittlung des Mutungsbereidrs mußte die

S,;;ä;äilZiJ'i"ng ONa dei Mittelroertverteilung erredrnet werfel' Bei einem

t0/6-Niveau a", Signiäi"nz reidren die Mutungsbereidre der Verhältniszahlen

K'lR

- bei Flädren ( 500 m2 von 17,7 bis 14,5,

- bei Fladren bis ca. 1000 m2 von 14,6 bis 17,2 und

- bei gemisdrtgenutzten Grundstüd<en von 12,5 bis 15,3'
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An einem ffktiven Beispiel kann die Auswirkung auf den Bodenwert abgesdrätzt
werden, wenn der Bodenwertanteil aus der Differenz von Kaufpreis und dim über
die jeweilige Verhältniszahl K'lR abgeleiteten Ertragswert erredrnet wird.
Dese Absdrätzung zeigt, daß eine Ermittlung des Bodenwerqnteils allein über den
Ertragswert nur bei großen Grundstüd<en ein befriedigendes Ergebnis mit einer

tbweidrung_ von weniger als 2oo/s vom Mittelwert erwarten läßt; eine Genauigkeit,
die als Mindestforderung für das angestrebte Ziel gelten sollte. Bei kleinen Grund-
stä&en mit einer Flädre von etwa 200 mr streut der Bodenwert um 70 o/o vom
Mittelwert.
Das Ergebnis ist nidrt unerwartet, wenn man um die Güte des Ertragswertes als
Anhalt für den verkehrswert weiß. Auf der anderen seite ersdreint mit diesem
Ergebnis die Problematik der Trennung von Bodenwert und Gebäudewert, die der
herkömmlidren §flertermittlung über Ertr-ags- bzw. Sadrwertverfahren zugrunde
liegt, bestäti$. Die Kaufabsidrt des Erwerbers resultiert nidrt notwendigerweise aus
einer getrennten Berü&sidrtigung der Renditen aus Gebäudenutzung und Nutzung
des Grund und Bodens. Innerhalb begrenzter Flädrenbereidre wirä eine Berüd<-
sidrtigung des Bodenwertes durdr den Käufer m. E. nur durdl einen Pausdralpreis
erfolgen. Damit wird das Verhältnis Kaufpreis zum Ertragswert um einen Mittel-
wert streuen, wenn man die Verhältniszahlen für gleidre Lageklassen, gleidre Rest-
nutzungsdauer und einen bestimmten Flädrenbereidr gegenüberstellt.

Dieses Kaufverhalten bietet sidr für eine Untersudrung zur Ermittlung von Ridrt-
werten an, indem die Verhältniszahlen aus ffngierten Flädrenbereidren - in diesem
Fall wurde für eine Begrenzung die mittelbare Abhängigkeit vom Maß der baulidren
Nutzung gewählt - gemittelt und gewidrtet werden. Damit erfolgt eine gewisse
Normierung auf die Merkmale des Ridrtwertgrundstüd<s. Eine A6hangigkiit des
Bodenwertes von der tatsädrlidren GFZ konnte nidrt signiffkant nadrgewiesen wer-
den.

\[enn audr die einzelnen stidrproben häuftg sehr klein sind und damit eine Ge-
nauigkeitsabsdrlätzung problematisdr wird, liefern die zu den Stidrproben erredrne-
ten Mutungsbereidre einen Anhalt dafür, in weldrem umfange bii der graffsdren
Interpolation von den erredrneten verhältniszahlen K'IE' abgewidren weräen darf.
Dadurdr gehen audr die größeren Stidrproben mit höherem 

-Gewidrt 
in die Ermitt-

lung der Bodenrrrertanteile ein. Eine red,nerisdre Inter- oder Extrapolation täusdrt

$1s_esen:m Falle.weniger variabler fast immer eine Exaktheit vor, äie wahrsdrein-
lidrkeitstheoretisdr nidrt geredrtfertigt ist.

6.2. Standardabweidrung und Mutungsbereidr der Ridrtwerte
Eine absdrließende §Tertung-d9r Ergebnisse kann durdr die Standardabweidrung
und den Vertrauensbereidr erfolgen.

D}ie Standardabweidrung beträgt maximal 33o/s, im Mittel 24 o/o vom Mittelwert.
Aus der Gegenüberstellung von standardabwii*-r""g und Mutungsbereidr wird
jedodr erst deutlidr, weldren Einfluß die Größe der sti-chprobe auf dän vertrauens-
bereidr hat, und ob die beabsidrtigte sidrerheit von 20 Zo ärreidrt wurde.
Legt man ein 90 /e-Niveau- der signiffka,nz zugrunde, so verringern sidr die jewei-
ligen Mutungsgrenzen im vergleidr zur standaidabwäidrung u."bi, zu 100 o/o. m,,
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die in Tabelle I auszugsweise angeführten Bodenwerte einer Ridttwertzone (Nrn

1-4) beträgt die Standardabweidrung + 13 (DM), bei einem Ridtwert von

60 DM/m2 entspridrt das einer Abweidrung vor, 22o/". tvnt 90 /e §[ahrsdreinlidrkeit
liegt der Mittelwert zwisdren den Mutungsgrenzen 56 und 72 DlvllnPi die Abwei-

dring ,om Mittelwert beträgt nur nodr 12,5 o/o' Der Gutadrteraussdruß hat in die'
sem Fa[e den Ridrrwert zu 60 DlvVm2/BMI II ermittelt, und dabei die Bodenwerte

aus 3-gesdrossig bebauten Grundstüd<en mit geringerem Gewidrt berüd<sittigt. Für

die in Tabellel unter Nrn 5-10 angegebenen Bodenwerte wurde ein Ridltwert
von 160 DM/m2/BMK III ermittelt; die Standardabweidrung von * 20 (DM) ent'
sprid.rt einer Abweidrung von 12,5 o/o vom Mittelwert. Die Mutungsg-renzen sind

mit 144 und 164 DlvUms anzugeben. Audr hier war die Stidrprobe groß genug, um

die Abweidrung auf 6,5 o/svom Mittelwert zu verringern.

Insgesamt gesehen grenzt m. E. der Mutungsbereidr mit hinreidrender Sidlerheit

den Bereidr ab, auJ dem der Gutadrteraussdruß den Ri&twert entnehmen sollte;
daß nidrt in allen Fällen die Mittelwerte unmittelbar angehalten wurden, ist z. T.
von der untersdriedlidren Gesdroßzahl abhängig, die für die Mehrzahl der Kauf-
fälle einer:Ridrrwertzone auf der ernen und das Ridrtwertgrundstüd< auf der ande-

ren Seite zugrundegelegt bzw. angenommen wurde.

Als Ergebnis kann festgehalten werden, daß die Mutungsgrenzen grundsätzlidr

.r* *"-nig.r als 20 0/o väm Mittelwert abwidten (vgl. Auszüge aus den Ridrtwert'
karten s. Anlage 1). Die Standardabweidrungen sowie in Klammern die Mutungs-
grenzen sind in diesen Auszügen für die ieweilige Ridrtwertzone angegeben.

7. Festlegung der Ridrtwertzonen und der Riütwerte

Die Gesdraftsstelle des Gutadrteraussöusses konnte aufgrund der örtlidren Ermitt'
lungen eine grobe Einteilung in Ridrtwertzonen in einer Karte vornehmen. Die über

die-BodenwJrtanteile gewonnenen Bodenwerte wurden zusammen mit den ggf. vor'
handenen Kaufpreisen unbebauter Grundstü&e eingetragen.

Die Tabelle 4 soll an dieser Stelle kurz erläutert werden. Nadr Durdrführung der

vorbereitenden Arbeiten sind die Restnutzungsdauer und die Lageklasse mit Bo'

denwertanteil im Bauzeitpunkt RND (100) bekannt. Der Bodenwertanteil ist

i m m e r in der Zeile dei festgestellten Restnutzungsdauer zu sudren. Die jewei-

lige Spalte bestimmt sid'r nadr dem Verhältnis der tatsädrli&en GFZ zur zulässigen

ifZL"n. zulässigen GRZ. Die untersdriedlidren Grundstüd<sgrößen-werden durdr

die Versdrieb,rrrg.-n u* zwei oder drei Spalten nadl links oder redrts berüd<sidrtigt.

Oi. 
"it.pr"dr.itle 

Sp"lte für das Ridrtwertgrundstüd< bestimmt sidr dabei nadr

de- ,o. Gutadtteraussd'ruß festgelegten Bodenwertanteil im Bauzeitpunkt (Lage-

klasse).

In der Tabelle 1 sind einige Kauffälle aufgeführt, die im Endergebnis jeweils

einer Ridttwertzone zugeoänet werden konnten (Nrn l-4 und Nrn 5-10).
ü..gf"ä -"" Ji" goa.f*"rtanteile aus der Verhältniszahl K'IE' und der Tabelle 4

(spi'lten 8 und 9) miteinander, s9 weisen vor allem die Kauffälle zu den lfd' Nrn

i:?;; ä .rfriUfia" Abweidrungen auf. Da Ertragswert- und Sadrwertverfahren

iri ä[r*-f aif 
"r 

i" 
"of 

fig untersdriälidren'§ü'erten führten, wurden diese Faktoren

tliä.i lti.itung der fabelle 4 nidrt berüd<sidrtigt. Derart große Abweidrungen

taudrten jedodr nur vereinzelt auf.
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Bei den Bodenwerten werden ggf. innerhalb der einzelnen zonen größere Abwei-
drungen auftreten, die näher zu untersudren sind. Diese Abweidung"n können
insbesondere folgende Ursadren haben,

l. Der Kaufpreis ist durdr ungewöhnliöe oder persönlidre Verhältnisse beeinflußt,
2. die prozentualen Bodenwertanteile führen nidrt zu plausiblen Bodenwerten,
3. die Abgrenzung der Ridrtwertzonen ist nidrt optimal.

Aus diesen Gründen sollten zusätzlidre Untersudrungen angestellt, diese aber auf
ein Minimu-m eingesdrränkt werden. Als Auswahlkritirium f"nn g.lt.n, daß mög-
lidrst alle §flerte einer Zone innerhalb eines Bereidrs von 25 o/o vim Durdrsdrnitts-
wert liegen sollten.

Große crundstüd<e können einen erheblidren Flädrenanteil in einer zu den Ver-
kehrsflädren ungünstigen [:ge aufweisen. Hier führt der Bodenwertanteil natur-
gemäß nur zu durdrsdrnitdidren Bodenwerten. Durdr eine unterteilung in vor-
der- und Hinterland sind diese §7erte zu normieren. §?'enn nadr der Karte eine
derartige unterteilung geredrtfertigt ersdreint, genügt es festzustellen, ob der so-
mit erhöhte Bodenwert sidr unter der Annahme eirier wertmäßigen üersdriebung
von etwa 2 : I lürr Vorder- und Hinterland dem Durdrsdrniusw"ert in der Ridrtl
wertzone annähert. In diesem Fall sollte von einer Änderung der Abgrenzung der
Ridrtwertzone abgesehen werden.

Entfernt sidr der verbesserte §7ert vom Durdrsdrnittswert, könnten die unter 2.
und 3. genannten ursadren vorliegen. Ein Vergleidr mit den verten in benadrbar-
ten Zonen ermöglidrt leidrt die entipredrende Einstufung.

Nadrdem 
-aufgrund dies_er Absdrätzuflgen die Ridrtwertzonen neu abgegrenzt wur.

den und die zahl der zonen entweder vergrößert oder verringert *ärä., konnte,
wird ein V-orsdrlag für die Ridrtwerte erredrnet. Etster Anhaltsfiurrkt ist der Mittel-
ye_rtr der fast aussdrließlidr audr dem Zentralwert nahe karn. öi. Mutungsbereidre
liefern die statistisdre Aussage, unter weldren Bodenwertei ä.inrÄ*." zu sudren
ist. sie sind gleidrzeitig ein Merkmal zur prüfung, ob die eingangs 

""rg".t"ilt. 
Foi-

d"rylg eingehalten wurde, nadr der die einzeLiä V..te ,n6gfiär, ;ä;;;;;,
20 0/6 vom Ridrtrrvert abweid.ren sollten.

Dabei 
-zeigte 

sidr audr, daß bei abwedrselnd 2- und 3-gesdrossiger Bebauung inner-
halb einer Zone die höheren Bodenwerte überwiegenä den a-iesdrosrig täu"ut*
Grundstüd<en zugeordnet werden konnten. somit wurde in mandrenoF;ll;;;
vom Mittelwert abweidrender Ridrtrrert eingeführt, wenn für nierr*r..tgrundstädce
zusätzlidr die Gesdroßzahl angegeben wurdel

8. Zusammenfassung

In Anlehnung an bereits veröffentlidrte Aussagen über Bodenwertanteile am Ge,
samtwert eines bebauten Grundstüd<s wurde eilne modiffzierte Tabelle-der Bodei_
wertanteile am Kaufpreis für Kerngebiete sanierungsbedürftiger Kt"]*teat 

"ug.-leitet.

Das Material der Kaufpreissammlung wurde bei örtlidren Ermittlungen des Gut-
adrteraussdrusses und durdr gezieltJ E f"r.ung von Daten fü. ei;;'.; speziellen

227



Zwed.. weitgehand aufbereitet. Die abgeleiteten Vergleidrsmerlm-ale, Bodenwert'

anteile undiodenwerte wurden mit st;tistisüen Methoden auf ihre Zuverlässig-

keit und Aussagefähigkeit hin untersudtt.

Die ermittelten Ridrtwerte lagen überwiegend erheblidr über dem bislang bekann'

ten Niveau, ded<ten sidr abei mit der sdron im Gutadrteraussdruß gebildeten, ie-
dodr nidrt durdr Kaufpreise erhärteten Ansidrt. Der Gutadrteraussdruß hat die

erredrneten §7'erte fasi aussdrließlidr angehalten. Die Kauffalle aus iüngster Zeit

lassen erkennen, daß die Ridrtwerte akzeptiert werden.

Die in Tabelle 4 angegebenen Prozentwerte sollten zumindest für Kleinstädte ver-

gleidrbarer Struktui(;g1. Nr. 2) mit Bo-d_en$,erten zwisdren 30 und 200 Dlwmt

ielter, kOrn.n. Es wäre1u wünsdren, daß bald audr aus anderen Gebieten Erkennt'

iisse über die Anwendbarkeit diesei Tabelle vorliegen, seien sie zustimmend oder

ablehnend. Mit diesem Beitrag ist beabsidrtigt, die Diskussion und die Bereitsdraft

bei den Vorsitzenden der Gutadrteraussdrüsse und in den Gesdräftsstellen auszu-

lösen, damit vielleidrt eine größere statistisdre Sidrerheit dieses Verfahrens aus

weiteren Untersudrungen abgeleitet werden kann.

Der Gutadrteraussdruß wird mit Stidrtag 31. 12. 1974 fijr eine weitere Kleinstadt

am Harzrand Ridrtwerte und Zonen festlegen, die aussdrließlidr anhand der Ta'
belle 4 gewonnen wurden. Die Ridrtruerte liegen ilweils im Mutungsbereidr der

Mittelweite und bewegen sidr zwisdlen 35 und 150 DM/m2.

Llteratur:

(l) Gerardy: Zur Praxis der Grundstüdsswertermittlung

l2l Haseloff-Hoffmann: Kleines Lehrbuö der Statistik, Berlin 1968
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Tabelle I

Lageklisse : 4
Anteil des Bodenwertes am Gesamtwert im Bauzeitpunkt: 15 o/o (Nrn. 1 - 4)

Lageklssse : 5

Anteil des Bodenwertes am Gesamtwert im Bauzeitpunlct z 210/o (Nrn. 5 - l0)

tats.
GFZ

4

id. Flädre
Ir. mt

t2

Rest-
nutz.
RND

3

30
40
@
@
30
40
,0
50
40
50

39.000
45.000

101.000
99.000
44.000
73.000

126.000
96.000

167.M
239.000

DM lmz

10

@r-
8t,-
61,-
44,-

16+,-
lW,-
145,-
159,-
138,-
t2?,-

Kaufpreis Ertrags 
K, I E,K, 

E,

567

Bodenwert-
anteil

olo I o/o

lG"u.l)
8lg

I

6r
t7
4

2t
47
47
l4
62
58
24

258
r20
104
126
189
189
lt6
268
240
t5t

I 729
2 200
3 291
4 624
5 232
6 126
7 t81
8 292
9 978
10 617

o,4 102.000
o,7 54.000
l,l t05.000
0,4 12r.m0
0,7 93.000
2,0 138.000
1,4 t 46.000
l,l 259.000
1,0 410.000
1,0 362.000

43
30
t7
22
46
18
18
t8
33
2t

Tabelle 2 (Mietwohngrundstüd<e)

Lagekläss€: 4

Anteil des Bodenwertes am Gesamtwert im Bauzeitpunkt , l6olo

Restnutzungs-
dauer
RND

Bodenwertanteil in o/o des Kaufpreises

tats. GFZ durdrsdtn. tats. GFZ, zrtl. GFZ GFZ . zrtl. GRZ

t4
18
27
33
43

26
31
40
47
56

20
25
33
4l
49

@
50
40
30
20
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Tabelle 3.1 (Mietwohngrrmdstäd<e)

Lageklasse: 4

Anteil des Bodenwertes am Gesamtwert im Bauzeitpunkt' 160/o

Die Bodenwertanteile der einzelnen Grundstüd<sgruppen sind besonders ge-

kennzeidrnet und zwart

ff Normalgrundstüd<e mit zul. GRZ < tats. GFZ < zul. GFZ

- (Ridrt*,,.rtgrundstüd<)

[ ] Grundstüd<e mit tats. GFZ - zul' GFZ

( ) Grundstäd<e mit tats. GFZ < zul. GRZ

Restnutzungs-
dauer
RND

Bodenwertanteil in o/o des Kaufpreises

100

a

a

uo

50

40

30

20

18t4t210 22 24

27 29 32 34

(ao) 33 t6 3e

3i (ee) 4t 44

42 (+:) 48 51

52 (::) 58 6t

ltal t6

t5 [tsJ

18 22

23 27

30 36

(z+)

28

@
@
@

2t

@
29

35

45

@
2t

lzol

larl

[+rI

Tabelle ?.2 (gemisdrtgenutzte Grundstücke)

Lageklasse : 5

Anteil des Bodenwertes am Gesamtwert im Bauzeitpunktr 19 0/o

Restnutzungs-
dauer
RND

lral t6

lr:J 18

lrsJ 22

27 32

2t b+)
25 28

29 32

[+oJ 4+

22 24

32 34 37

36 39 4l

4t 44 47

53 56 (sg)

Bodenwertanteil in o/o des Kaufpreises

100

:

60

50

40

25

t6l4t210 18

27

(eo)

35

47

20

29

33

(as)

@
@
@
36
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Tabelle 4

Anteile des Bodenwertes am Kaufpreis unter Bertid<sidrtigung der Restnutzungs-
dauer des Gebäudes

Restnutzungs-
dauer
RND

100
a

a

:

60

50

40

30

20

810
t2 15

t8 22

2t 26

30 36

Bodenwertanteil in o/o des Kaufpreises

( Mi etwohn grun dsttid< e )

13

18

26

31

4t

t6
2t

29

35

45

18

25

32

39

49

2t

28

35

42

52

24

30

38

45

55

27

33

4l
48

58

29 32

36 39

44 47

51 53

@ 61'

Restnutzungs-
dauer
RND

100
a

a

:

60

,0
40

25

Bodenwertanteil in o/o des Kaufpreises

( Gemi sdrtgenu tzte Grundstüd<e )

t4 I'u ,8 I ,o

I
10

13

28

l4
t7
20

40

t6
t9
23

M

18

2t

26

47

20

25

31

50

22

28

35

53

10 t2
13 15

t6 18

32 36

24 26 28

30 33 36

38 4t 44

56 59 6t

AnwendungderTabelle 4 färvom Ridrwertgrundsttid< abweidrende Grundsttidre,

Bei Mietwohngrundstäd<en Versdriebung um zwei Spalten

- nadr links, wenn atsädrlidte GV, > zulässige GFZ

- nadr redrts, wenn tatsädrlidre GFZ < zulässige GRZ,

bei gemisdrtgenutzten Grundstäd<en um drei Spalten

- nadr links, wenn tatsädrlidre GFZ > zulässige GFZ

- nadr redrts, wenn tatsädilidre GFZ < zulässige GRZ.
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Aus der Rechtssprechung

(Auszug aus einem Urteil des OVG Lüneburg)

Ein hinsidrtlidr der Anwendung des § 18 der VermlngBO interessantes Urteil ist
vom III. Senat des Oberverwaltungsgeridrts für die Länder Niedersadrsen und
S&leswig-Holstein in Lüneburg am 12. Juli 1973 gefällt worden (lll OVG A 89n2

- II A 176171 - Lüneburg).

Gegen den Besdreid mit Redrtsmittelbelehrung eines Regierungspräsidenten, die
Kostenredrnung über eine Teilungsvermessung zurüd<zuziehen und durdr eine neue

zu ersetzen, hatte ein Uffentlidr bestellter Vermessungsingenieur §Tidersprudr ein-
gelegt. Der RP hatte den \Tidersprudr zurüd<gewiesen und in der Redrtsmittel-
belehrung darauf aufmerksam gemadrt, daß Klage beim Verwaltungsgeridrt erhoben
werden könne.

Das Verwaltungsgeridrt Braunsdrweig - IL Kammer Lüneburg - wies die Klage
des ObVermlng durdr Urteil mit der Begründung zurüd<, daß die beiden Besdreide

des RP keine anfedrtbaren Verwaltungsakte seien. \Teisungen, die der RP innerhalb
des zwisdren ihm und dem ObVermlng bestehenden besonderen Unterwerfungs-
verhältnisses erteile und die sidr audr auf die Kostenberedrnung erstredcen könnten,
seien allenfalls mit der Aufsidrtsbesdrwerde angreifbar, nid'rt aber mit der Klage.
Der UbVermlng habe trotzdem ausreidrenden Redrtssdrutz, da er seine Gebühren-
forde'rrung gegen den Antragsteller der Vermessung beim zuständigen Zivilgeridrt
einklagen könne. Es bestehe zudem bei Zulassung des Verwaltungsredrtsweges Ge-
fahr divergierender Entsdreidungen zwisdren Zivil- und Verwaltungsgerid'rt.

Der ObVermlng legte Berufung gegen dieses Urteil beim Oberverwaltungsgeridrt
in Lüneburg ein; er beantragte, das Urteil aufzuheben und die Sadre zu neuer Ver-
handlung und Entsdreidung an das Verwaltungsgeridrt zurüd<zuverweisen, hilfsweise

- unter Anderung des Urteils - den Besdreid sowie den §Tidersprudrsbesdreid
des RP aufzuheben.

Das Oberverwaltungsgeridrt entsdried, daß die Berufung unbegründet sei. Aller-
dings vermöge sidr der Senat dem angefodrtenen Urteil nidrt anzusdrließen, so

weit es die Klage als unzulässig ansehe. Denn die auf s t8 der Berufsordnung der
ObVermlng gestützten Besdreide des RP seien nadr Form und Inhalt Verwaltungs-
akte und als soldre einer venvaltungsgeridrtlidren Kontrolle zugänglidr. Nadr An.
sidt des Senats müßten die zum Beamtenredrt für die Anfedrtbarkeit dienstlidrer
§Teisungen entwid<elten Grundsätze audr hier herangezogen werden. Hier werde
zwisdren ,,Betriebsverhältnis" und ,,Grundverhältnis" untersdrieden. \fleisungen an
UbVermlng, weldre die Gebühren- und Auslagenerhebung betreffen, greifen aber
wegen des Einflusses auf das Einkommen in das Grundverhältnis (Redrtsverhältnis)

- und nidrt in das Betriebsverhältnis - ein und seien deshalb als anfed'rtbare Ver-
waltungsakte anzusehen. Bei der Uberprüfung der angefodrtenen Besdreide seien
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dem Senat frdliü enge Grcnzca geseEt. Sie köanc siü nur darauf erstre*en, ob
der RP bci dem gegebenan Sadrverhaft begründ€ten Anlaß für sein Verlangen naö
Uberprüfong habc, nidrt aber darauf, in wel&er Höhe den ClbVermlng tatsätliü
eine Forderung gegen den Antragsteller dmVermessung zustehe. Diese Frage müsee

ggf. d€r I0ärung in einem Zfuilptoz*ß übcrlassen bleiben; um divergiereode Ent-
süeiduryen zweier Geri-drte zu vemeiden. Die Vcrfügungen des RP hatten d& im
zulässigen Rahmen gehalten, indem vom CßVermlng sinngemäß eine trberprü@
seincr Kostenredrnung verlang worden sei. 

v. D.
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Mitteilung

In Ergänzung zu den im Heft I 17 4,Seite 44, der Nadridrten der Niedersädrsisöen
Vermessungs- und Katastervenvaltung veröfientlidtten Programmen hat das

Dezernat B 3 der Abteilung Landesvermessung des Niedersädrsisdren Landes-
verwaltungsamtes nodr folgende Programme fth die Tasd'renredrner Compucorp
322 G I 324 G fertiggestellt:

Programm Name
Benötigte

Programm-
speicher

20

2t

Berechnung der horizontalen Stred<e und der Zielpunkthöhe

Stred<enberedrnung

a) Beredrnung der Horizontalstred<e

b) Beredrnun g der Gauß-Krüger-Stred<e bzw. Ellipsoidstred<e

Polarpunktberedrnung
(eine oder mehrere Ansdrlußrichtungen)

Geradensdrnitt x

Blatt I t (4 Punkte) Sdrnitt der Geraden P t - Pz mit der
Geraden Pa P4

Blatt 2: Stred<enberechnung (gilt für alle

Geradensdrnitte Bl. l, Bl. 3 - Bl. 7)

Blatt 3, (5 Punkte) Sdrnitr der Geraden Pt P2 mit der
Parallelen zu P3 P4 durch P3,

Blatt 4, (6 Punkte) Sdrnitr der Parallelen zu P1 P2 und
P3 P4 durdr Pl,und P3,

Blatt 5: (3 Punkte) Sdrnitr der Geraden Pt p2 mit der
Senkrechten darauf durdr P3,

Blatt 6, (5 Punkte) sdrnirt der Geraden p I - p2 mit der
Senkredrten auf P3 P4 durch P3,

Blatt 7 , (0 Punkte) Schnitt der Senkredrten auf p1 p2

bzw. P3 P4 durdr Pl, br*. P3,

1

2

22

* Diese Programme beruhen auf Anregungen von Herrn vmA Kuhlen, Katasteramt
Göttingen.

23
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'§fl'eiterhin sind ftr den Tasdrenredrner Hewlett-Pad<ard HP - 65 folgende

Programme entwid<elt worden, die ebenfalls auf Vunsdr an die Dienststellen

der Niedersäösisdren Vermessungs- und Katasterverwaltung abgegeben werden

können; weitere Programme werden zut Z,eit nodr bearbeitet'

1

2

3

4

5

6

7

Pro gramm Name

Geradensdrnitt

Bogensdrnitt / Höhe- und Höhenfußpunkt

Flächenberedrnung eines n - Ed<s aus Koordinaten

mit Spannmaßkontrolle und Flädrenverbesserung

Kleinpunktberedrnung

Umformung

Stred<e und Richtungswinkel / Spannmaß aus Koordinaten

Polarpunktberechnung
(eine oder mehrere Ansdrlußridrtungen)

Polygo nzug mit Richtungs- und Koordinatenabsdrluß

Bo genschnittaus gleidrun B, wahlweis e :

a) mit Stred<engewidrten Pi: 1

b) mit Stred<engewidrten P i : 1000/s i

Helmert-Transformationt (Y, x) + (R *, H *)

Helmert-Transformation: (r, z, s) + (R*, H*)

Absted<ung nadr Koordinaten

Stationierung und wahlweise:

a) Absted«ungselemente €r 9

b) Absted<ungselemente dr1 df
c) Absted<ungselemente t, g, dg

Spannmaßberedrnung aus polaren Messungselementen

Stred<enreduktion (GK, NN, Legalmeter)

Regressionsgerade, wahlweise :

a) mit gleidrgewichtigen §7'ertePaaren

b) mit versdrieden gewidrtigen §fl'ertepaaren

Benötigte
Magnet-
karten

I

1

1

1

8

9

2

3

2

2

4

10

1t

t2

13

t4

t5

1

1

3
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I. Ernannt:
zu Ltd. VmDir.
VmDir. Dr. Knoop

, Janssen

zu VmDir.

VmOR. Pusdr
t, Augustin
,t Lunow
t, Patzsdrke
t, Seiffert
,, Deutelmoser

zu VmOR.
VmR. Bonorden

, Röser
, Meyne

zu VmR.

VmAss. Münnekhoff
tt Grundmann
,, Langenberg
,t Lidrtner
,, Brörken
,t Boldt
, Strerath
, Konrad

zu VmAss. (Einstellung)

AssVmD. Deutelmoser
, Moos
t, Stennert
t, Kertsdrer, Klaus
, Kertsdrer, Dieter

II. Vers etztz
VmDir. Herms
VmR. Bonorden
VmAss. Brörken
VmAss. Lange
VmR. Bednarzik
VmOR. Dr. Lehmann
VmR. Valter
VmAss. Sdrmidt
VmR. Bonorden
VmOR. Dr. §Tandelt

Personalnadlrichten
(Stand 1. 10. lgr4)

Beamte des hoheren Dienstes

KatA Hannover 27. 3.74
KatA Göttingen 8. 4.74

RPAuridr .. .. 29.3.74

, Salzgitter . . 17. 4.74
, Soltau. . . 24.5.74

LVwA-LVm-BS . . . . . . 21.6.74
KatA Stade 2. 9.74

MI - Ref. 55 (Verm) . . . 17. 7.74
RPLüneburg.. .. 6.8,74
KatA Cuxhaven 12. 8.74

KatA Lüdrow . . 31. 1.74
VP Braunsdrweig . . 22. 3.74
KatA Northeim 27.3.74
RPHannover.. o. .. 29.3.74
KatAPeine .. .. 27.4.74

tt Cuxhaven .... 30. +.74
tt Nordhorn . . 30. 4,74
, Norden . . 16. 5.74

KatA Emden 25.3.74
, Oldenburg . . . . . . . . 1.7.74
,t Braunsdrweig . . l. 7.74
,t Goslar 1.7.24
,, Salzgitter . . . . 1. 7,74

vom RP Auridr zum VP Oldenburs
vom KatA Osterode an das Kata Hitdesheim
vom KatA Salzgitter an das KatA Peine
vom KatA Hannover zum RP Hannover
vom KatA Osterholz-Sdt. an das KatA Syke
von der TU Hannover zum RP Osnabniä«
vom KatA Northeim an das KatA Osterode
vom KatA GOttingen an das KatA Northeim
vom KatA Hildesheim an das MI - Ref.55 (Verm)
vom KatA Springe an das KatA Rinteln .

1. 1.74
1. 3.74
4. 3.7+
1. 4.74
l. 4.74
l. 4.74
1. 5.?4
l. 6.74
1. 6.74
l, 6.74
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VmOR. Blömer
VmAss. Ebredrt
VmOR. Deutelmoser
VmR. Röser
VmR. Boldt

il. Beauftragt:
mit der Leitung des KatA Delmenhorst VmOR. Eyting
mit der Leitung des KatA Lüneburg VmOR. Blömer .

mit der Leitung des KatA Stade VmOR. Deutelmoser

IV. Beurlaubt (§ 99 Abs. 2 NBG):

VmR. Ziegenbein, TU Hannover
VmR. Lidttner, TU Hannover

V. Eintritt in den Ruhestahd (§ 51 NBG):

VmDir. Horn KatA Vinsen
VmOR. Riegelmann , Nordhorn
VmDir. Löwe ,t Delmenhorst
VmOR. Triesdrmann , Rinteln

vom RP Lüneburg an das KatA Lüneburg 4. 6.74
vom KatA Braunsdrweig an das KatA Göttingen 1. 7.74
vom KatA Bremervörde an das KatA Stade 1. 7.74
vom KatA 'W'insen zum RP Lüneburg 1. 8.74
vom KatA Cuxhaven an das KatA Bremervörde 1. 9.74

1. 4.74
1. 6.74
1. 7.74

1. 4.74
1. 4.74

l. 2.74
1. 2.74
l. 4.74
1. 6.74

27. 2.74
8. 4.74

29. 4.74
29. 4,74
1. 7.74

23.8.74

17. 4.74

27. 2.74
1 1. 3.74
22. 3.74
25. 3.7+
25. 3.74
26. 3.74
29. 3.74
29. 3.74
8. 4.74

10. 5.74
24. 5.74
1.6.74

21.6.74
26. 6.74

I. Ernannt:
zu OAR.

VmOA. Albredrt
VmOA. Hemmie
Amtsrat Bodenstein
Amtsrat Neuse
VmOA. Hänsgen
VmOA. Horst

zum Amtsrat

VmA. Stohrer

zu VmOA.

VmA. Kuhlen
,t Kreter
tt Sdreller
t, Ostermeier
,t Ehle
, Bargmann
, Duvenhorst
,t Sdroene
tt Hayunga
,t Kruse
, 'W'agener

',', sdrmidt

" Held
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Beamte des gehobenen Dienstes

KatA Göttingen . .

KatA Meppen
MI - Ref. 55 (Verm)
MI - Ref. 55 (Verm) . .

RPlüneburg .. ..
LVwA-LVm-85

MI - Ref. 55 (Verm)

KatA Göttingen
t, Goslar
tt Rotenburg . .

,, 'W'esermünde

,t Gifhorn ....
,t Soltau
,, Oldenburg

,, Meppen, Außenstelle PaPenburg .

RP Lüneburg . .

KatA Büd<eburg. . .

,t Leer
,, Bremervörde. ..
t, Nienburg . .



zu VmA.

VmOInsp.
lt
,,
,,
,t

lt

t,
,l
n
,t
,,
tl
It

n

ll
,l

,t
t,
n
,l

t,

t,
ll
ll
t,
t,
n

zu VmOInsp. z. A.

vmrnsp. Anw. 
i*:f,

, Reuße
, Sdrlehr

KatA §Tolfenbüttel . .

,t Braunsdrweig . .

t, Northeim.. ..
,, Stade . .t

, Osterholz-Sdrarmbed<
, Verden . . .; .

t, Rotenburg
, Osterholz-Siharmbed<
,t Fallingbostel
tt Soltau
t, Gottingen .

t, Volfsburg
, Oldenburg
t, Cloppenburg
, Syke ..
, Meppen

LVwA-LVm-88
KatA Osnabnid<
KatA Rinteln
RP Lüneburg
RP Lüneburg
KatA 'tJü'esermünde

MI - Ref. 55 (Verm)
KatALeer o. ..

t, Neustadt
tt Büd<eburg .

,Goslar....

KatA \Wolfsburg
RP Hannover
KatA Hannover

, §trittmund
,t Stade
, Meppen

RP Hannover
KatA Leer

KatA Celle
, 

- rurri"i." : : : : :

, Fallingbostel
RP Hannover
KatA Hannover o .

, Springe .. . . o

t, Nienburg
, Bad Gandersheim

RP Hannover . .

KatA Alfeld
RP Hannover
KatA 'lVinsen . .

Tietje
Friedridr
Danker
Ewert
Tweitmann
r,üTashausen

Dittmer
Tietjen
Sdrladrter
Alberts
Mriller
Stedrel
Hülsebusch
Opitz
Böckmann
Ideler
Elmhorst
Meyer
Hettwer
Bruhn
König
Mehrtens
Ludewig
Hartwig
'§Tegner

Ahrens
Ohlig

21, 12.73
t 8. 1.74
27. 2.74
21. 3.74
22. 3.74
22. 3.74
22. 3,74
22. 3.74
25. 3.74
26. 3.74
27. 3,74
28. 3.74
29. 3.74
29. 3.74
29. 3.74
9. 4.74

30. 4.74
6. 5.74
1. 6.74

14. 6.74
16. 6.74
21. 6.74
24. 6.74
1. 7.74

12. 7.74
17. 7.74
13. 8.V4

29. 11.73
28. 2,74
28. 2.74
28. 3.74
24. 4.74
1. 6.74
4. 9.74
I . 10.74

31. 1.74
19. 2.74
21. 2.74
28. 2.74
28. 2.74
15. 3.74
1. 4.74

23. 5.74

27. 5.74
27.5.74
10. 7.74
10. 7,74

239

zu VmOInsp.

Vmlnsp.
. ,,

tl

It
,l
,t
,t
,t

zu Vmlnsp.

Vmlnsp. z. A.
,t

,t
,,
n
n
t,
t,

Achnitz
Mundhenk
§Tarned<e
Freymuth
Sprenger
Müllmann
Reuße
Laclr

Broszat
Fiege
Homm
Mundhenk
'\Varned<e

Mensing
Staggenborg
Keuntje



zu Vmlnsp. z. A.

Vmlnsp. Anw. rü7'essel

, Mundhenk
, Varned<e
,, Hammer
, Monnidr
,, Natelberg
t, Goded<e
,, Engbers
, Knod<s
t, Bülter
,, stahlhut
,t Sander
, MaY
tt Prietzel
t, Haseler
,t Brandt
, Lampe
,t Ebersberg

II. Versetzt:
VmOInsp. Blaurod<
VmOInsp. Gaebel
VmA. Stohrer
VmOInsp. Ludewig
VmA. Merten
VmA. Sdrmidt
VmA. Stedrel
Vmlnsp. z. A. Materne
VmOInsp. Torens
VmOInsp. Struß
VmOInsp. Bruhn
VmOInsp. z. A. §Tessel
VmA. Fiebranz
VmOInsp. Vegner
VmOInsp. Mundhenk
VmOA. §(/egener
VmOInsp. Mendelin
VmOInsp. §Tiemann
VmOInsp.z.A. Sdrütz
Vmlnsp. z. A. Haseler
VmA. Klatt
VmOInsp. Fahlbusdr
Vmlnsp. Möhle
Vmlnsp. Runge

KatA Sulingen

H,fHffiIir,.; : : : : : : : : : : : : : :

Osterode
Osterode
Leer . .

Osnabnid<
Nordhorn
Meppen
Sulingen
Büd<eburg

n
t,
,l
,t

n
,t
n
,t

n
n
t,
,l

tt

,,
,,

24, 1,74
24. 1.74
24. 1.74
31. 1.74
31. 1.74
1. 2.74
1. 2.74
1. 2.74
1. 2,74
1.2.74
1. 2.7+

Salzgitter 1. 2.74
b.ffi;;iro'it' . : : : : r.2.24
Soltau . . . . l. 2.7+
Neustadt 27. 5.74
Hildesheim 27. 5.74
Northeim 27. 5.74
Gottingen . . 27. 5.74

vom KatA Brake an das KatA Oldenburg . . l. 2.74
vom KatA Delmenhorst an das KatA Brake 1. 2.74
vom RP Hannover an das MI - 55 - . . t . 3.74
vom KatA GOttingen an das MI - 55 - . . L 4.74
vom MI - 55 - an das KatA Göttingen 1. 4.74
vom KatA §7'esermünde a. d. KatA Bremervörde 1. 4.74
vom KatA tVolfsburg an das KatA Celle 1 . 4.74
vom KatA Salzgitter an das KatA §Tolfenbtittel l. 4.74
vom KatA Volfenbriael an das KatA Peine 1 . 4.74
vom KatA Celle an die Stadt Celle 1. 5.74
vom KatA Lüneburg zum RP Lüneburg I . 6.74

vom KatA Springe zrtm RP Hannover 1. 6.74
vom KatA Hameln an das KatA Neustadt 1. 6.74
vom RP Hannover an das KatA Hameln 1 . 6.74
vom KatA Büd<eburg an das KatA Rinteln . . l. 6.74
vom KatA Nordhorn-an das KatA Osnabrüd< . 1 . 7.74
vom KatA Springe an das KatA Hameln . . 1. 7.74
vom RP Hannover an das KatA Hannover 10. 7.74
vom KatA Neustadt an das KatA Nienburg . 1. 8.74
vom KatA Alfeld an das KatA Hildesheim 1. 8.74
vom KatA Einbed< an das KatA Alfeld . 1. 9.74
vom KatA Alfeld an das KatA Einbed< . l. 9.74
vom KatA Bremervörde a. d. KatA Delmenhorst l.lO.74

III. Ubergeleitet nach der Bes.-Gr. A 10 LBesO:

VmOInsp.z. A. Ladt KatA
, Hausdrildt t,

,, Natelberg ,
t, Engbers t,
,, Goded<e ,
, Knod<s t,
, Stahlhut ,t

, , Bülter ,t

t, rVessel ,
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Leer . a

Ä"tiA..::::::.
Leer
Nordhorn
Osnabnidt . .

Meppen ....
Büd«eburg. .. .

Sulingen . ,o. . . . .

Sulingeno.; ....



IV. Eintritt in den

VmA. Sdrwarze
VmA. Busch
VmOA. Sdrolz
VmOA. Ahlborn
VmOA. Sdrmidt
OAR. Sdrwenke
VmA. Grundey
VmOA. Munck

Ruhestand (§ 51 NBG):
KatA Osnabnid< . . . . 1. 3,74

,, Delmenhorst . . . . . . l. 5.74
,, Leer . . 1. 6.74
,t Nienburg . . . . . . l. 7.74

RPStade . . . . . 1.7.74
KatA'§Tinsen . . 1. 7,74

t, Hildesheim . . . . . . 1. 8,74

V. Versetzung in den Ruhestand (§ 54 NBG):

KatA Syke. . . 1.10.74

den Ruhestand (§ 57 NBG):

KatA Bremervörde

VmOA. Maatsdr

VI. Versetzung in
VmOA. Grügel
VmOA Martens
VmOA. Koppe
VmA. Mohr
VmA. Sdrröder

Name

Kropp, Hans-Herrnann
Leiner, Klaus
Kroon, Herbert
Sturm, Peter
Sdruhmann, Gerhard
Brinkmann, Ulridl
Lippmann, Helmuth
Lohman, Josef
Sdrmidt, §f/ilhelm
Ritterhoff, Manfred
Blenke, Peter
Niemeyer, Johann
Engbers, Albert

,, Peine
,, Neustadt

RP Osnabnid<
KatARinteln .. .. ....

1. 3.74
1. 4.74
1. 5.74
1 . 5.74

1. 1.74
1. 6.74

VII. Entlassung (§ 38 NBG):

Vmlnsp. Anw. Krumrey RP Lüneburg .

VmA. Bornhorn KatA Neustadt

LVwA-LVm
Oldenburg
Auridr
Braunsdrweig
Osnabnid<
Hildesheim
Hannover
Osnabnid<

n

Hildäsheim
Auridr

20. 7. 49
16. 1 l. 44
12. 3. 50
17, 8. 47
10. 4.51
20. 2,52
2. 7. 49

29. 4.53
10. 9. 48
18. l.5lg. ,.50
2. 3. 

'115. lo. 49

Ing.'
Befähtgung

Ing. (grad.)
JI

lt

lt
,l

n
It

ll

t,
,,
n
n
,t

eingestellt
am

l. 8.71
l,1.74
l. 4.74
1.4.74
1.4.74
l. 4.74
l. 8.74
1,8.74
1.8.74
1,9.74
l. 9.74
l. 9.74
1.8.74

I. Ern an n t:
zu Amtsinsp.

VmHSekr. Kohler KatA
, Steinblodc t,
,, Goldenstein ,,

Beamte des mittleren Dienstes

27.
29.
29.

3.74
3.74
3.74
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VI[. In den Vorbereitungsdienst eingestellt:



Nier
Ratzke
Bottdrer
Thomas
Bad<haus
Bordrers
Bohn
Kröger
Nordbed<
Müter
Hinridrs
Sdraper
Meyer

zu VmHSekr.

VmOSekr. Sdriller
, Birnbaum
, Peine
, Dürkoop
t, Faber
, Kleene
,t Stolz
, Klammer
,, Polster
t, Kiel
, Rothe
t, Engelking
,t Brinkmann
, Bethke
, Jad.
tt Ukena
, Gerladr

zu VmOSekr.

VmHSekr.
ll

n
It

t,
,,
,,
t,
,,
n
,t
,t
,l

VmSekr.
,,
t,
ll

t,

,l

KatA
lt
n
lt
,t

lt
il
lt
n
t,

,t
n

t,

RP Hildeshein
KatA Meppen - Außenstelle Papenburg - . .

,, rVolfenbtittel ..........
, Fallingbostel .. ..
,Göttingen...o....o.
,, Leer . .

,tEmden..........
,Osnabnid<.........
, Osnabnid< .o...
, Osnabnid< .. ..
trSulingen.o......
,t Büd<eburg .. ..
,§7insen....
, tVilhelmshaven .. ..
t,Brake.o..

Varel

Leer..o 28. 3.74
Braunsdrweig .... .. ..28.3.74
Oldenburg .... ..... o.29.3.7+
Osnabnie - Außenstelle Bersenbrü& - . 29. 3.7+
Nienburg .. .. o. 29.3.74
Neustadt.. 29.3.74
Osterode .. 29.3.74
Meppen..........8.4.74
Meooen d.o. .. 8.4.74
Noidhorn - Außenstelle Lingen g. 4.74
Auridr . . 30. 5.74
Hannover . . . . . . . . . . . . 31. 5.74
Syke......1.6.74

23. ll .73
ll. 1.74
18. 1.74
25. 3.74
26. 3.74
29. 3,74
29. 3.74
29. 3.74
29. 3.74
29. 3.74
29. 3.74
29. 3.74
18. 4.74
31. 5.74
5. 7,74
9. 7.74

15. 7.74

Krause
Böhm
Sdrröder
Caspers
Kelm
Burdrardt

trBurgdorf..........

KatASalzgitter . . . . . . 4. 12.73
VPBraunsdrweig . . . . . o . . 1,4.74
KatA§7'esterstede. . . . . . . . 11.4.74
KatADelmenhorst. . . . . . . . . . 11. +.74

KatASalzgitter . . . . . . 5.8.74

KatA Soltau . . . . . 1. 1.74

KatA Osterode . .

§Tolfenbüttel

zu VmAssist.

VmAssist. Knauer, Manfred
geb am 10. 11. 50

VmAssist. z. A. SdtimPf
VmAssist. z. A. Maul
VmAssist. Anw. Stod«hofe
VmAssist. z. A. Böhmann

,t Finke
t, Rhauderwiek

: üffi:*
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25. 3.74
1. 4.74

Hildesheim .. 1.4.74
Hildesheim ...... 24.4.74
Gandersheim .. 26.4.74
Cloppenburg .. 6.5.74
Bersenbrü& o . . . . . 30. 5.74
Büd<eburg . o.. .. .12.8.74
Hannovef . . . . . . . . l.lo.74



zu VmAssist. z. A.

VmAssist. Anw.
t,

ll
,,
t,
tl
t,
n
,,

§7itt
Sdrulz
Carls
Aden
Beilken
Friedridrs
Thoben
Kops
Batzdorfer

BremervördeKatA
t,
,t

n

,,
,,
tt

,l
n

Norden
Oldenburg..o...
Oldenburg.. ..
Vedrta
Göttingen
Hildesheim

Fallingbostel
Norden . .

1. 4.74
1. 4.74
1. 4.74
1. 4.74
1. 4.74
1.4.74
1. 4.74
1. 4.74
1. 4.74

4.74
4.74
7.74

II. Vers etzt:
VmOSekr. BOhm vom KatA Coslar zum VP Braunsdrweig
VmSekr. Kelm vom LVwA - LVm - zum RP Hannover
VmOSekr. Riegert vom KatA Gandersheim an das KatA Goslar

l.
1.

1.

III. Entlassen (§ 38 NBG):

VmAssist. Anw. Gärtner
VmAssist. Anw. Lühr
VmOSekr. Teuber
Amtsinsp. Madtulla

Name

RPStade. . . . . . . . . . . lo. l2.Tg
RPLüneburg . . . . . . . . . . . 1, 1.74
KatASalzgitter . . . . . . . . 1. 3.74
KatANeustadt . . ! . 1. 4.74

eingestellt am

Sdrnoor, AxeI
Heise, Heinz
Köster, Jürgen
Jonusdreit, Rita
Zengel, Manfred
Holzberg, Peter
Müller, Ernst
Rumpfkeil, Klaus-Detlef
Ch edoro witz,Heinz -Jürgen
Groenhagen, Garrelt
Stange, Volfgang
Krone, Karl-Heinz
Paul, Karsten
Connemann, Hermann-Josef
VeIIen, Gerhard
Altmeppen, Josef
Börger, Manfred
Vanselow, Andreas
Springer, Klaus
Kauke, Regina
Tilling, Vilhelm
Beier, Ed<art
Stieler, Manfred
Sdrulze, Reinhard

LVwA-LVm
Oldenburg
Stade
'n

,t

,t
t,

Lüneburg
t,

Auridr
Eraunsdrweig
Oldenburg

,,
Osnabnid«

t,
,t
ll

Hannover
. ll

Hildd;heim
,,
t,
tl

22. 6.53
19, 2.53
6.1 6. 53

14. 10. 55
13. 5.55
13. g. 54
10. 1.56
14, 9.55
27. 3,55
13. 5.55
2, 6. 50
6. 6.55

3t. 1.56
2. 9.54

29. ll. 54
30. 5.55
29. 7.55
13. g. 54
3. 9.55

22. 3,57
2. lo.4l
g. 6.55

26. tl. 55
10. 6.54

1. 4.73
l. 11.73
1. 2.74
l. 4.74
t. 4.74
1. 4.74
1. 4.74
1. 4.74
1. 4.74
t. 4.74
1. 4,74
1. 4.74
1. 4.74
l. 4.74
1. 4.74
l. 4.74
l. 4.74
l. 4.74
1. 4.74
l. 4.74
1. 4,74
1. 4.74
1. 4.74
1. 4.74

IV. In den Vorbereitungsdienst eingestellt:
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Veitere Nadridrten

I. Zusammenlegung der Katasterlmter:

IGtastcranrt Sprtnge
Am t. 9. 1974 wurdcn dtc l(atasterlortcr Haanover und Sprlngc ar elncm lGasulmt' mtt Ad6sltz ln Hannover zusanrmeogelcgt (Anordnung des MI v; 22. 8. f974 - Nds.
MBN" S. 1116).

II. Uffcntltch bestellte Vermessungslngcnleure:

Bectellt als ObVcrmlng.:
Nr. ll0 ftlemors, Ihno, Amedtz Vlasen (Luhe), Ardst&cbcürondc RP L&rcburg
Na ltt Müllcr, Maofu4 Amt$ltz \Polfrburg, Aufrtdrcbchordc RP Lertug
Nn t12 VII&, Dedcf, Amesltz Pelne, Außtötsbchondc VP Brarmsdrwelg
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